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Arme „kleine Bestien"!
klcbersctzung aus dem Pariser „Eaulois"

„3a, .'nein Herr so ist es", sagte m ir vor einigen 
T a g e n  eine Pfrundnerin von Menilmontant, „die K in- 
d«r dieser Gegend sind jetzt wie von der Kette losge- 
lasjene Heine Bestien. S ie  werden von niemand gehü- 
lei, sie weiden, wo sie wollen und wo sie können kurz 
und gut, wo sie der Z u fa ll h in füh rt!" schreibt M . 
Costa im „E au lo is".

Die ehrliche Alte hatte recht. Das Selbstüberlassensein 
und das Durcheinander von kleinen Buben und M äd ­
chen, die sich aufsichtslos in den Vororten Herumtreiben, 
macht dort jedes abscheuliche Verbrechen und jeden bös- 
willigen Anschlag auf diese armen Kinder möglich.

Machen Sie zum Beispiel gegen 8 Uhr am M o r­
gen einen Spaziergang durch irgend ein Arbeiterviertel, 
|o werden Sie vor dem Laden irgend eines Obsthänd­
lers oder vor einem Zeitungskiosk eine sich mit offenen 
Mäulern herumtreibende Menge zweikäsehoher Knirpse 
beobachten können. Seidem sich die Alten in die W erl- 
Men begeben haben, gehört die Gasse diesen Kleinen, 
die leider schon nichts mehr mit der Jugend gemein 
haben. Sie verraten alle Lüsternheiten und ungesun­
den Leidenschaften Erwachsener.

Knaben zwischen acht und zehn Jahren sprechen hier 
in einem Ton von echten Lebemännern. S ie zerna­
gen eine Zigarette oder lesen irgend einen Fetzen von 
etwas Gedrucktem. Andere mit vorgeschritteneren M a ­
nieren reizen die Mädchen. Letztere sind weder kindlich 
fröhlich noch einfach; sie sind magere, blasse Dinger, die 
einen mit einem Bande zusammengebundenen Nacken­
zopf tragen. Diese durchtriebenen Schelminnen haben 
schon beinahe ganz das Aussehen von kleinen koketten 
Weibchen; sie kommen, gehen, trippeln von einer Gruppe 
zur andern, schütteln sich vor Lachen über die gepfef­
ferten Aeußerungen „dieser Herren" und verteidigen 
sich nur schwach abwehrend gegen deren gewagte A n ­
griffe.

Gegen neun Uhr stürzen sich Buben und Mädchen, 
me in einen Abgrund, in die Schule des Bezirkes. 
3i Mittag könnt I h r  sie wieder finden, herumknab- 
kmb an ihrem mageren Imbitz, aus dem Tro tto ir oder 
in einer angrenzenden Anlage.

Die frische L u ft scheint sie ein wenig aufzumuntern; 
ober nur zu bald sitzen sie wieder auf ihren Schul­
bänken. Was lernen fie? Nichts von Bedeutung! Die 
Schule entleert sie wieder auf die Gasse.

Niemand erwartet sie dort, sie wissen es sehr gut; 
niemand erwartet sie auch zu Hause: kein Feuer im 
Herde, kein Licht und keine Suppe . . . .

Durch den Dunst des Schaufensters eines Beisels 
sehen sie oft genug ihren Vater oder ihren älteren 
Bruder, wie sie sich mit Absinth betäuben, aber die ar­
men Gassenbuben und Wildsänge haben weder Geld 
noch Kredit. S ie verzweifeln vor Hunger und Verlas­
senheit. Das traurige Leben haben sie schon zur Genü­
ge kennen gelernt, und so finden sich bald Buben und 
kleine Mädchen, um sich Vergnügungen zu verschaffen, 
die nichts kosten. Wenn sie das Leben enttäuscht, so

machen sic damit ein Ende, wie zum Beispiele die bei­
den Kinder, die man neulich am Quai de la Rapöe 
herausgefischt hat, das eine mit dem anderen durch einen 
Gürtel zusammengeknüpft. E r war 14 Jahre alt, sie 
18; ein Zettel, den man in ihren Taschen gesunden 
hatte, besagte, daß sie lebensmüde waren.

Es haben allerdings nicht alle solche frühreife Lei­
denschaften.

„ Ic h  bedarf der Liebe," sagte m ir ein Gassenbube, 
kaum diesem Hornissennest, das doch die Schule „ohne 
G ott" ist, entkommen, „ich brauche das Schwelgen bis 
zum Platzen."

„Aber, kleiner Unglücksmensch, was soll denn dann 
aus D ir  werden?"

„W ohlan! Was dann? Dann wird aus mir ein 
Gerippe."

Welch' prächtiges Paar wird wohl einmal dieser 
Gassenbube mit dem W ildfang von einem Mädchen 
werden, das sich neulich so ganz im würdigen Tone 
eines Notars über das Für und Wider einer drin­
gend notwendig gewordenen Heirat aussprach.

„Ic h  mich verheiraten? Mein Gigerl möchte es wohl, 
ich aber w ill nicht!"

„W arum  nicht?"
„A h . jo eine Frage! Nun und was soll denn dann 

aus meiner Freiheit werden?"
„J a , aber wenn er Dich dann verläßt?"
„N a ! Dann kommt nach ihm ein anderer! Zum 

Schluß ein Scheffel Kohlen und dann wird man nach 
Pantin gehen, um zu verfaulen!"

Ein Gerippe werden, nach Pantin gehen, um zu 
verfaulen, das ist das Zukunftsbild von Tausenden 
und aber Tausenden, die in den Tiefen in P aris wim­
meln. Armselige Raupen, die einmal Nachtfalter werden, 
wie jener kleine Bengel, den ich vor einigen Tagen vor 
einer Schule stehen sah, mit der Zigarette jm Munde 
und auf seine „Flamme" wartend.

Gewiß führt diese holde Schöne den wohlklingen­
den Namen „Goldhelm", und morgen wird sie als 
Liebeslohn einen Messerstich erhalten oder austeilen in 
irgend einer Apachenschlacht.

S o steigt heute diese Jugend direkt von der Schul­
bank auf die Anklagebank des Schwurgerichts ohne 
jede andere Zwischenstufe. Ih r  Ausweis bewegt sich 
stets in absteigender Richtung und ihr schlechtes Leu­
mundszeugnis in aufsteigendem Fortschritt. Ich habe 
augenblicklich nicht die nötigen Dokumente zur Hand, 
um die genauen Ziffern nachzuweisen; aber dieser Fort­
schritt muß notgedrungen sich immer mehr und mehr 
erweitern, weil die Grundursachen dazu vorhanden sind.

Ein Nevolutionswind weht durch alle diese Zentren, 
wo solche Kinder aufwachsen. Der soziale Haß, das 
Verachten der gesunden M ora l wüten immer mehr 
und mehr.

Eine maulkorblose Presse erregt immer mehr alle 
Lüsternheit. Die schamloseste Pornographie verpestet die 
Sitten. Alles und jedes wird lächerlich gemacht, und 
damit fegt man den letzten Rest von Vaterlandsliebe 
und Glauben hinweg.

M an hat mir erzählt, daß am Tage nach der letzten

Hinrichtung auf der Place de la Roquette die Gassen- 
buben des Viertels, überreizt von diesem grausigen 
Schauspiele, den ganzen Tag Blutgericht gespielt ha­
ben. Das Spiel bestand darin, mit einem hölzernen 
Halsabschneidemesser den Kopf des Kameraden abzu­
säbeln ............. und sie stritten sich um die Rolle des
Scharfrichters!

S o konnte mein Kollege Lavödan wahrheitsgetreu 
folgenden Satz niederschreiben: „D ie Kinder von heute 
scheinen mit B lu t anstatt mit Milch gesäugt worden zu 
sein; sie wagen alles . . . .  Dort, wo Pferde stutzen 
würden, setzen sie, die Fohlen, mit einem lustigen Ga­
lopp ein."

Kann es denn anders sein? Seit hundert Jahren 
tut man nichts anderes, als das Volk künstlich umzu­
modeln. Und was ist die Errungenschaft? Daß man 
seine Ansprüche und seine (Existenz auf das höchste 
verschlimmert hat. — Soweit die Ausführungen des 
Pariser „E aulo is", eines entschieden freidenkerischen 
Blattes, ursprünglich im Dienste der liberalen Opposi­
tion stehend, jetzt stark nationalistisch, das aber gleich­
wohl offenen Blickes die starken Schäden in der fran­
zösischen Decadence verfolgt und den M u t hat, ihre 
traurigen Folgen offen klarzulegen.

Der Untergang des Dampfers 
„Guasca."

Die wie ein Blitz aus heilerem Himmel einschlagen­
de Nachricht von dem schrecklichen Zusammenstoß des 
argentinischen Dampfers „S a n  Lorenzo" mit unserem 
kleinen Nationaldampser „Guasca" hat, wie nicht an­
ders zu erwarten war, nicht nur in unserer Haupt- 
stadt, sondern überall im Staate Paraná und noch weit 
über dessen Grenzen hinaus die allgemeinste Teilnah­
me erweckt. Die furchtbare Katastrophe bildete und ist 
noch gegenwärtig das große Ereignis, dem gegenüber 
alles, was uns sonst interessiert, völlig zurücktritt. I n  
Curityba mußte die allgemeine Erregung besonders 
groß sein, da mehrere unserer M itbürger Teilnehmer 
dieser „letzten traurigen" Fahrt des „Guasca" waren, 
von denen einige sich unter außergewöhnlichen Um­
ständen und mit genauer Not retten konnten, andere 
dagegen leider dem verhängnisvollen Unfall zum Opfer 
fielen und ihr Grab in den Wellen des Meeres fanden.

Vor allem find es drei Umstände, die bei der Ka­
tastrophe besonders hervortreten und dieses Schiffsun­
glück zur See scharf charakterisieren: zunächst die teil­
nahmslose, unbegreifliche, ja geradezu grausame Haltung 
der Leitung des argentinischen Dampfers nach dem 
Zusammenstoß; sodann die erschütternden Szenen auf 
dem „Guasca" während des Sinkens des Schiffes, 
und mehr noch der stundenlange Kampf der Seeleute 
und Passagiere des gesunkenen Dampfers mit den 
Wellen und allen möglichen Widerwärtigkeiten; und 
endlich die fast wunderbare Errettung mehrerer der 
Ueberlebendenj von dem Floß, das mehr als fünf schreck­
lich lange Stunden hindurch ihr unsicherer Zufluchtsort 
gewesen war, eine Errettung aus größter Not, die

von zwei an sich geringfügigen, in ihren Folgen aber 
um so wichtigeren Umständen abhing.

A a s  zunächst die Rücksichtslosigkeit der Argentinier 
nach E intritt der Katastrophe betrifft, so wird es wohl 
keinem Zweifel unterliegen, daß es unbedingte Pflicht 
des Kapitäns des „S an  Lorenzo" gewesen wäre, alles, 
was in seinen Kräften stand, zur Rettung der Schiff­
brüchigen aufzubieten. Unbekümmert um die Havarien, 
welche sein eigenes Fahrzeug erlitten, selbst wenn diese 
noch so bedeutend gewesen wären, hätte er mindestens 
anhalten und die Bote aussetzen lassen müssen, damit 
durch die Besatzung derselben die schwimmenden Schiff­
brüchigen nach Möglichkeit aufgesucht und in Sicherheit 
gebracht werden konnten. Ader kaltblütig, als wäre 
nichts geschehen, ließser sein Schiff nach Cananea steu­
ern, nur auf das eigene Wohl bedacht. Nach unserem 
Dafürhalten gibt es keine Entschuldigung für solches 
Verhalten in derartiger Lage, im vorliegenden Falle 
aber um so weniger, da es bekannt ist, daß der Damp­
fer „S a n  Lorenzo" gegen rasches Untersinken infolge 
von Verletzungen, Lecks usw. durch seine vorzügliche 
innere Einrichtung wohl geschützt ist. denn letztere ent­
hält wasserdichte Einzelabteilungen, die sehr leicht gegen 
einander abgeschlossen werden können.

Die Verwirrung an Bord des „Guasca", unmittelbar 
nachdem der schreckliche Zusammenstoß erfolgt war, 
läßt sich weit leichter denken als auch nur annähernd 
beschreiben. Nach 2 Uhr nachts, wahrscheinlich gegen 
2 Uhr 30 Minuten trat die Katastrophe ein; nur we­
nige waren an Bord, die nicht schliefen. Aber der 
furchtbare Stoß brachte schleunigst alles in Bewegung, 
und bereits fünf Minuten später befanden sich die meisten, 
die noch vor kurzem „der süßen R u h 'gepflegt", im Was­
ser, nachdem man sich der Rettungsgürlel bemächtigt hatte. 
Einige ergriffen jedoch Planken von der Holzladung 
des Schiffes, um sich mittelst dieser über Wasser zu 
hallen, andere ließen die Bote von den Kranen herab. 
Bei solcher Beschäftigung, die natürlich in äußerster 
Eile ausgeführt wurde, erlitt der zweite Maschinist des 
„Guasca" eine schwere Verletzung, indem er heftig ge­
gen die Bramstengen geschleudert wurde. Noch schlim­
mer erging es dem ersten Maschinisten, der, als das 
Schiff seitwärts umkippte, unter eine Last zusammen­
stürzender Bohlen und Bretter geriet und von diesen 
erschlagen wurde; leider war der solchergestalt Verun­
glückte Ernährer einer zahlreichen Familie.

Einige, die erst unmittelbar vor dem Versinken des 
Schiffes ins Meer gesprungen waren, sowie verschiede­
ne andere, die sich in unmittelbarer Nahe des sinken­
den Schiffskörpers befanden, wurden vom Strudel er­
faßt und hinabgerissen; fast alle jedoch kamen wieder 
empor. Die Bote, welche mit Seeleuten und Passagie­
ren voll besetzt waren, wurden teilweise durch Zusam­
menprall mit dem sinkenden Dampfer beschädigt und 
schlugen um. Da kamen, bereits schwimmend, die See­
leute auf den glücklichen Einfall, die umgekippten B o ­
te als Grundlage eines Floßes zu verwenden, mit 
doppelten auf denselben errichteten Brelterlagen, alles 
durch Seile und Stricke gut an einander befestigt. An 
Material zp solchem Floße fehlte es nicht, da, wie
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Stumme Zeugen.
New Yorker Krim inal-R om an von Otto Hoecker.

(Fortsetzung.)

„Sehen Sie, ich hasse und verachte die Menschen. 
Da war eine, die mir zu schrecklich mitgespielt hat. S ie 
raubte mir den Glauben an Gott und die Welt, sie 
M  mich zu dem gemacht, was ich geworden bin . . . 
Aber einerlei." M it  einer wilden Gebärde durchhieb 
kr mit der Faust die Lust, wie um trübe Erinnerun- 
9*n gewaltsam abzustreifen. „ Ic h  kam nicht hierher, um 
Ihnen das zu sagen. Aber es ist zum Verständnis des 
Ganzen immerhin notwendig. Dieser Lowney war mein 
anderes selbst. Ich vertraute ihm rückhaltlos, bis vor 
kurzem, zwei Monate zurück, da wurde mir die Binde 
von den Augen gerissen. Hah, der Schurke! Aber er 

sich verrechnet haben, noch lebe ich und ich w ill 
%  entlarven. E r soll mich kennen lernen! Darum kam 
"h zu Ihnen. W ollen S ie mir helfen?"

„Aber um was handelt es sich eigentlich?" entging 
Bruce einer direkten Antwort. „ Ic h  vermute, Sie sie­
ht n mit Lowney in Geldgeschäften und halten sich von 
(hm übervorteilt?"

Der andere nickte eifrig. „N icht nur übervorteilt, son- 
v«n abscheulich betrogen!" stieß er zwischen den Zäh- 
oen hervor. „E s  handelt sich um Hunderttausende, kurz 
um mein ganzes Vermögen "  E r hielt plötzlich wieder 
mne und sein unruhiger Blick streifte bald den Detek- 
'm, bald dessen bescheiden in eine Fensternische zurück- 
Betretenen Gehilfen. „ Ic h  muß erst wissen, ob ich mich 
auf Sie verlassen kann, M r. Bruce," sagte er dann 
augeslrengt. „Greifen Sie zu, die Aufgabe ist Ih re r 
würdig. N ur I h r  Scharfblick kann dieses W irrn is  
vUlchdringen, welches der Schurke mit seinen Helsers- 
haisern um mich angehäuft hat, und aus dem ich mich 
mbst nicht Inehr zu finden vermag, es wuchs mir über 
mu Kopf, ich finde mich in meinen eigenen Angrle- 
StnhtUen nicht mehr zurecht . . . und dabei habe ich

keine eigentlichen Beweise. Das find alles nur Vermu­
tungen, Schlüsse aus gelegentlichen Äußerungen, Beob­
achtungen auf Grund von winzigen Unaufrichtigfei. 
ten, die der Zu fa ll an den Tag brachte, Widersprüche' 
so unbedeutend an sich, daß sie nur in ihrer Gesamt­
heit sich zum Verdacht anhäufen . . ..Kaum  einer I h ­
rer Kollegen wäre findig genug, aus all den winzigen 
Mosaiksteinchen meines Argwohns sich ein B ild  vom 
wirklichen Sachverhalt zu machen, geschweige diesen 
schonungslos aufzudecken, und ich muß wissen, woran 
ich bin, wenn ich nicht wahnsinnig werden soll, ich 
trage diese M arter nicht länger. Darum kam ich zu 
Ihnen. Ich kenne Ih re  Meisterschaft, Sie vernachläs­
sigen nichts, auch das Nebensächlichste erscheint Ihnen 
wichtig, darin liegt der Schlüssel Ih re r Erfolge, und 
darum können auch nur allein Sie mir helfen." Er 
beugte sich, geschwätzig geworden, näher zu dem Detek­
tiv und zwinkerte mit den blöden Augen. „Sehen Sie, 
ein Kranker sieht scharf, er hat Zeit zum Nachdenken, 
aus einer Falte um die Lippen oder deren unmerk­
lichein Zucken liest er mehr, als andere aus blanken 
runden Worten. Ich habe keinen Beweis gegen diesen 
M ann, dem ich vertraute, aber ich wittere seine Falsch- 
heit, wie der Fuchs die Gefahr?'

Und diese Bewei,e soll ich Ihnen verschaffen, nicht 
wahr'-"' fragte Bruce, der dem Alten in seinen krau- 
jen Redewendungen als aufmerksamer Zuhörer ge­
folgt war. .. ,  . , . „ c. ,

So ist es. Ich bin bereit, Opfer zu bringen," fiel 
der" Besucher hurtig wieder ein. „Aber es muß schnell 
aeschehen. da ist leine Zeit mehr zu verlieren. Erführe 
die Bande, daß ich mich zu Ihnen begeben habe, um 
Sie auf deren Fersen zu Hetzen, bin ich sicher, meine 
letzte Stunde schlüge vielleicht noch heute; sie scheute 
vor keinem Verbrechen zurück, um ihren Raub zu si- 
chern auch nicht vor meiner Ermordung. Aber sie sol­
len sich hüten, die Burschen, ich führe sie alle noch an 
der Nase herum, leihen nur Sie mir Ihren Beistand."

Hmhm!" Der Detektiv gab nicht gleich eine A n t­
wort E r sah im Sessel zurückgebeugt, hatte ein Bein 
über das andere geschlagen und starrte nachdenklich an 
dem Besucher vorüber ins Leere. „ I h r  W ort in (Eh­

ren, M r. Sagte," meinte er dann. „Aber Sie sind 
ein kranker Mann. Da fängt man leicht Grillen. S o ll­
ten Sie nicht unnötig schwarz sehen? Ich kenne diesen 
M r. Lowney nicht weiter, das wenige, was ich indes­
sen über ihn gehört habe, klang nicht gerade zu seinen 
Ungunjten. Ir re  ich nicht, so nimmt er in seiner K ir ­
che einen bedeutenden Platz ein, bekleidet eine Menge 
Ehrenämter und gilt als sehr wohltätig, steht kurzum 
in dem Rufe eines untadeligen Ehrenmannes."

„S tim m t alles," warf Sayre nur um so begieriger 
ein. „Habe ich nicht selbst an ihn geglaubt? Vertraute 
ich ihm nicht mehr wie mir selbst? Verstand er es 
nicht meisterlich, dreißig Jahre und darüber, mir ge­
genüber die Maske uneigennütziger Freundschaft zu 
tragen, so daß ich mich ganz auf seine Treue verließ? 
U n d  doch ist er ein glatter Schurke, ein Heuchler, der 
auf weitem Erdenrund seinesgleichen sucht!"

Bruce hatte schon wiederholt Zeichen von Ungeduld 
gegeben. Jetzt, nach einem Blicke auf seine Uhr, erhob 
er sich mit raschem Rucke. „W il l  Ihnen was sagen, 
M r. Sayre," meinte er. „Ich  leugne nicht, Ih re  dunk­
len Andeutungen sangen an, mich zu interessieren. Aber 
ich habe heute nicht die Zeit, mich Ihnen zu widmen, 
denn man erwartet mich im Hauptquartier. Is t es 
Ihnen recht, so suche ich Sie an einem der nächsten 
Tage in Ih re r Wohnung auf, dann können w ir alles 
ausführlich miteinander besprechen."

M it  einer Gebärde des Schreckens winkte der Alte 
jedoch ab. „W o denken Sie hin, das hieße alles ver­
derben!" rief er ungewöhnlich lebhaft. „W ollen Sie 
mich denn nicht verstehen? Es hieße meinen sicheren 
Tod herbeiführen, käme dieser Lowney auch nur ent­
fernt auf die Vermutung, ich hätte mich an Sie ge­
wendet. Meine Haushälterin steckt mit ihm unter einer 
Decke, sie ist seine gefügige Kreatur. Ich gäbe keinen 
Cent um mein Leben, schon mit der nächsten Früh­
slückssuppe möchte sie mich vergiften." Dann, als der 
Detektiv nur ungläubig lächelnd mit den Achseln zuck­
te, fuhr er noch eifriger fort: „Ich  male nicht ,zu 
schwarz, wie Sie vielleicht meinen. Die Bande bearg­
wöhnt mich ohnehin schon, ich möchte hinter ihre Schli­
che gekommen sei». Es hängt zu viel für sie davon

j ab, als daß sie sich besinnen würde, mich stumm zu 
' machen. Sie wissen, ein toter Ankläger ist am wenig­

sten zu fürchten . . .  und noch eins," fügte er ge­
dämpft hinzu, „ich habe meine bestimmten Anhalts­
punkte dafür, daß Lowney direkt vor dem Bankerott 
steht."

Nun schaute ihn der Detektiv doch überrascht an. 
„W as Sie nicht sagen! Ein zweifacher Bankpräjident?"

M it  großer Anstrengung hatte Sayre sich von sei­
nem Sitze erhoben. Nun humpelte er an den Detek­
tiv heran und raunte diesem ins O hr: „E s ist so.
wie ich sage. V or zwei Monaten schwindelte er mir 
bare hunderttausend Dollars heraus, jr, da staunen 
Sie. O  der Bursch hat sich nie mit Kleinigkeiten ab­
gegeben! Der Sohn der Frau, die mich elend gemacht 
hat und die ich doch noch über das Grab hinaus lie­
be, soll in seiner Bank zum Dieb geworden sein. Er 
führte mir den jungen Menschen selbst zu. Der Sohn 
meiner armen Nellie war es freilich, sah er der M u t­
ter doch wie aus dem Gesicht geschnitten ähnlich. Aber 
ich kann es nicht glauben, daß er zum Dieb geworden 
ist, wenn auch sein eigener M und ihn anklagte, ich 
fing da einen Blick auf, so jammervoll und verzwei­
felt und so voll Haß wider seinen Peiniger, eben die­
sen Lowney, daß ich erstarrte, und von jener Sekunde 
an mißtraue ich dem Manne, den ich Freund genannt, 
von da ab unterwarf ich jedes seiner Worte, seine 
Handlungen, sein ganzes Tun und Lassen, so lange 
ich ihn gekannt, einer peinlich scharfen Nachkontrolle, 
und wie Schuppen siel es mir von den Augen. Heute 
weiß ich, daß ich ein blöder Tor gewesen, als ich Ge­
fühle der Freundschaft und Treue bei einem Lowney 
vorausgesetzt und an sie geglaubt halte. Heute ist es 
mir klar, daß er die verworfenste und hinterlistigste 
Komödie schon seit langen Jahren gespielt, um nach 
und nach mein ganzes Vermögen in seine Hände zu 
bekommen!" Der Alte hatte die letzten Worte förmlich 
herausgeschrien. Während die in ihm arbeitende Erre­
gung, das Gefühl des Hasses und der Wut seinem 
Gesicht etwas widerlich Abschreckendes verliehen, hielt 
er nun notgedrungen inne, um Atem zu schöpfen.

(Fortsetzung folgt.)



D e r ilsompafr«
! * on f l 'i0!!1. «ine reiche Ladung geschnittener Hölzer an 
Bord gewesen war. Das kühne Unternehmen gelang, und 
da die See ruhig war, hielt auch das Floß, aus welches sich, 
abgesehen von solchen, welche sich frei auf Brettern und 
Balken hielten, alle diejenige» retteten, welche sich in 
unmittelbarer Nahe desselben befanden oder es durch 
Schwimmen erreichen konnten. Nicht allen freilich ge- 
lang das, und für die Insassen des Floßes war cs 
«in überaus trauriger Anblick, die verzweifelten Ret­
tungsversuche, den vergeblichen Kamps mit den Wellen 
verschiedener Unglücklichen, so z. B . der Frau Al- 
bin! und anderer mit ansehen zu müssen, ohne helfen 
zu können. Obwohl Nacht, war es doch hell genug, 
um auf nicht zu weite Entfernung alles wohl unter­
scheiden zu können.

Endlich, endlich brach die Morgendämmerung an. 
endlich ging die Sonne auf, aber Rettung zeigte sie 
den in so bedrängter Lage befindlichen Leuten auf 
dem Floß noch nicht. Höher und immer höher stieg 
das leuchtende Tagesgestirn, und immer bedenklicher 
wurde die Lage der Schiffbrüchigen. Da zeigte sich ge­
gen 8 Uhr morgens am Horizont die Gestalt eines 
Dampfers; es war der Unheilstifter, der Dampfer „San 
Lorenzo," der seine unterbrochene Fahrt nach Süden 
jetzt fortsetzte. W ird er die ersehnte Rettung bringen 
oder nicht? W ird man an Bord desselben die Schiff­
brüchigen und ihr schwaches Aushülfsfahrzeug be­
merken? Mieder Hallen dieselben einen sehr glückli­
chen Einfall. „2Bir müssen der Mannschaft des „San 
Lorenzo" ein Signal geben", sagten sie sich und zu 
diesem Zwecke bedienten sie sich eines roten Frauen- 
kleides, das die Leidensgefährtin Jzabel Leodo Vaz be­
reitwillig hergab: dasselbe wurde wie eine Fahne oder 
Flagge emporgehißt und so dem „San Lorenzo" ein 
Lebenszeichen gegeben. Und das war sehr gut und sehr 
notwendig, wie sich bald herausstellte.

A u f dem „S an  Lorenzo" hatte man an der Un- 
glücksslelle mit bewaffneten Augen Ausschau gehalten, 
angeblich, ohne etwas zu erkennen (!); aber zum Glück 
war wenigstens einer an Bord des argentinischen 
Schiffes, der das Signal der Schiffbrüchigen bcmeilte, 
sonderbarer Weise jedoch weder der Kapitän noch ei­
ner der Offiziere. Es war vielmehr der Koch, der bes­
sere Augen als die übrigen, jedenfalls auch mehr guten 
Willen hatte. 2hm allein haben es nächst Gott die 
Schiffbrüchigen zu danken, dafz sie nunmehr gerettet 
wurden. An Bord des Argentiniers aufgenommen, 
fanden sic liebevolle Teilnahme seitens der Mannschaft 
desselben; nur über den Kapitän wird gellagt und be­
hauptet, daß derselbe den Geretteten nichts weniger 
als freundlich begegnet sei (!). 2hm ist auch die Schuld 
daran beizuinessen, daß so viele Personen elend umge­
kommen sind. Die Schuld am Zusammenstoße scheint 
dagegen auf den ersten Steuermann des „S an  Lo­
renzo" zu fallen, selbst wenn man zugeben will, daß 
auch an Bord des „Guasca" nicht in jeder Hinsicht 
die nötige Borsicht beobachtet worden sein mag. Die 
Geretteten wurden am selben Tage (5. Dez.) in P a­
ranaguá, nur notdürftig gelleidet, gelandet. Zwei der­
selben, die Herren Coronel Josg Pedro de Moraes 
Salles und Felix Merlo sind tags darauf hier in Cu- 
rfthba angekommen und nicht wenig beglückwünscht, aber 
auch ganz gehörig interviewt worden.

Aus den Aussagen der in Paranaguá verhörten 
Seeleute ergibt sich vorläufig, daß der diensthabende 
Offizier des „Guasca" an dem sich nähernden Damp­
fer zunächst beständig grünes Licht bemerkte, das sich 
aber ganz plötzlich in rotes Licht verwandelte. E r teilte 
diese Bemerkung schleunigst dem Kapitän mit. Dieser 
begab sich sofort auf seinen Posten; aber schon war 
es zu spät, um noch etwas Wirksames gegen die un­
mittelbar drohende Eesahr unternehmen zu können. 
Diese plötzliche Verwandlung des grünen in rotes Licht 
ist, falls sich die Aussage bestätigen sollte, mindestens 
sehr ausfällig. Einige behaupten freilich auch, daß der 
Kommandant des „Guasca" beim Ankerlichten in Pa­
ranaguá am 4. Dezember solche Unersahrenheit gezeigt 
und dadurch eine starke Verzögerung der Abfahrt her­
beigeführt habe, daß auch er nicht durchaus befähigt 
für feinen Posten erscheine. Die weiteren Untersuchun­
gen werden hoffentlich die wünschenswerte Klarheit 
über den Fall verbreiten.

Bon den inzwischen in Paranaguá abgegebenen offi­
ziellen Erklärungen bezüglich der Frage: „W er hat die 
Schuld an dem furchtbaren Vorfa ll? " sind sowohl die 
Aussagen der beiden Schissskommandanten' als auch 
die Anllage des geretteten Passagiers Herrn Alfredo 
Akbini von Wichtigkeit. Der letztere mißt dem Kapi­
tän Neves („Guasca") die alleinige Schuld bei, indem 
er behauptet, daß der „S an  Lorenzo" rechtzeitig seine 
Fahrt gehemmt habe, die Leitung des „Guasca" mit­
hin Zeit genug gehabt hätte, die Fahrtrichtung derge­
stalt zu ändern, daß der Zusammenstoß vermieden 
werden konnte. Dessenungeachtet sei nichts zur Verhü­
tung des Unfalls geschehen; es habe sich vielmehr Un­
entschiedenheit an Bord des „Guasca" bemerllich gemacht.

2m Verhör vor dem Juiz Federal haben beide Schiffs­
kommandanten sich gegenseitig für schuldig erklärt; je­
der von beiden behauptet, d e r a n d e r e ,  nicht er selbst, 
habe plötzlich die Fahrtrichtung geändert. Unter diesen 
Umständen wird cs nicht leicht sein, den wirllich Schul­
digen zu ermitteln.

Daß die in Curityba ansässigen Geretteten jetzt die 
Helden des Tages sind, ist nicht zu verwundern. Aber 
auch eine „Heldin" ist darunter, die sich selbst und ei­
nen kleinen in Paranaguá beheimateten Knaben un­
ter den denkbar größten Schwierigkeiten gerettet, und 
dann aus dem Floh ihr rotes Kleid hergegeben hat, damit 
der Mannschaft des „S an  Lorenzo" ein S ignal gegeben 
weiden lonnte. 2hr Name wird verschieden angegeben, 
2sabel Sandooayr und 2sabc! Leodo Vaz; sie ist hier 
verheiratet und Ungarin von Geburt. „D iario" gibt ei­
ne außerordentlich detaillierte und sich sogar über die 
kleinsten Nebenumslände ausführlich verbreitende Be­
schreibung des Besuches seines Reporters bei der ge­
nannten Dame. W ir unsererseits möchten hervorheben, 
daß sie rach glücklicher Ankunft in ihrem Heim dem 
himmlischen Erretter ihren Danl gezollt hat und auch 
eine Danlesmesse lesen lassen w ill, unbekümmert um 
den Unwillen des „Beob." und anderer „kompetenter" 
Persönlichkeiten.

Sowohl Herr Alfredo A lbin i als auch Frau 2sabel 
Leodo Vaz sind am Sonnabend abend 6 Uhr ;iO M . 
von Paranaguá hier angekommen,

E r Ist aufgefallen, daß der Name des Herrn B in- 
zenz Schmidt in den Zusammenstellungen der Zeitungen 
hinsichtlich der Umgekommenen wie der Geretteten n ir­
gends errrähnt wird. Es erklärt sich dieser auffällige

Umstand daraus, daß Herr V . Schmidt nicht in Pa- 
ranaguä. sondern in Arrtonina an Bord gegangen ist.— 
Auch Herr Schmidt Ist inzwischen unversehrt wieder in 
Curityba eingetroffen. — Laut den letzten Nachrich- 
ten beläuft sich die Zahl der Verunglückten auf 17 
Passagiere und 10 Seeleute.

 or
! ! Inland.

S ta a t P a rau ri.
C u r ity b a . Der japanische Gesandte und sein Sekre­

tär haben sich mit dem Dampfer Saturno nach Sto. 
Catharlna eingeschifft.

— 21m Samstag nachmittag stürzte in der Rua L i­
berdade der Spanier Francisco Castilhos von seinem 
Wagen. Ein Rad ging über seinen Kops und brachte 
ihm eine erhebliche Verletzung bei.

— 2n der vergangenen Woche wurden in unserer 
Stadt 28 Geburten und 21 Sterbesälle registriert.

— Bei den schweren Gewittern der letzten Tage schlug 
der Blitz in zwei Häuser ein, nämlich in das Haus des 
Majors Josü Luz in der Rua Commendador Araujo 
und in das Landhaus des Hrn. Josö Rabo. 2n 
beiden Fällen kamen die Bewohner des Hauses mit 
dem bloßen Schrecken davon. Auch richtete der Blitz 
leinen nennenswerten Schaden an den Gebäuden an.

— Bei einer Vorstellung des Circo Chileno in Pa­
ranaguá riß ein Seil und der Fahrradkünstler Roberto 
Barbe« stürzte aus einer Höhe von 4 Meter. Er blieb 
besinnungslos liegen.

— Der Soldai Vicente Neves verprügelte am Sonn­
tag mittag die Frau Francisca M a r ia 'do Carmo der­
gestalt, daß sie im Hospital Ausnahme finden mußte.

— Zu Beginn des neuen Jahres wird die Marine- 
schule in Paranaguá eröffnet werden. Zwei Straßen­
jungen, die in diesen Tagen wegen dummer Streiche ver­
haftet worden sind, hebt man sich bereits auf, um sie 
in der Marineschule unterzubringen.

— Es geht das Gerücht, daß General Marciano 
de Magalhães, Kommandant des 5. Militärdistriktes, 
von seinem Posten zurücktreten wolle.

— 2n der Nacht von Sonntag auf Montag such­
ten Diebe in das Schulgebäude .Davier da S ilva  ein­
zudringen. Die Einbrecher müssen rechtzeitig Lunte ge­
rochen haben; denn als die Polizei erschien, fand sie 
die Tü r erbrochen, aber weiter keine Spur mehr von 
den Tätern.

— A u f dem Alto do Matadouro kam es in diesen 
Tagen zu einer Prügelei. Die Polizei schritt ein und j 
verhaftete drei Männer und drei Weiber. ,

— W ir erhielten den Hirtenbrief des bisherigen B i ­
schofs von Pelropolis, D . João Francisco Braga, in 
welchem er sich in liebevoller und herzlicher Weise von 
seinen Diözesanen verabschiedet. W ir danken bestens für 
die freundliche Zusendung.

—  2n S . Malheus richten die ausgeschlüpften Heu- 
schrecken den größten Schaden in den Pflanzungen an. 
Das, was die Flügler seiner Zeit verschont haben, 
wird jetzt von den Hüpfern zerstört. Die Kolonisten 
wehren sich verzweifelnd gegen die Plage, doch können 
sie nur wenig ausrichten, da die Zahl der Schädlinge 
unendlich groß ist.

J u r y .  2n der Schwurgerichtssitzung vom Freitag 
wurde Sesostris Cordeiro Prestes wegen Mordversuches 
zu 3 Monaten 15 Tagen Gefängnis verurteilt. Bento 
Gonçalves Sobrinho, wegen schwerer Körperverletzung 
angeklagt, wurde freigesprochen. Am Samstag hatte 
sich João Grochewski ebenfalls wegen schwerer Kör­
perverletzung zu verantworten. Er erhielt 3 Monate 
und 15 Tage Gefängnis. 51m Montag wurde gegen ' 
Francisco da S ilva  Pinto und seine Söhne Sebastião 
und Liberalino verhandelt. S ie standen unter der A n­
klage, einen gewissen Manoel Camargo ermordet zu 
haben. Das Urteil lautete auf Freispruch.

A u s fu h r . 2m Monat November wurden folgende 
Produkte über den Hafen von Paranaguá ausgeführt: 
12 599 Pinienbohlen offiz. Wert 19:6588840
36 217 Pinienbretter . . . „  „  28:9053785

1066 Pinienblöcke . . . „  „  5:3303000
2 089 Bund Kistenbretter . „  „  8:3563000

460 Trutz. Dachlatten . „  „  2303000
25 Piniensparren .......................  203800
14 Sack Pserdehaare . „  „  2308000
4 Faß Eier . „  „  503000

435 Bund B esenstie le .................. 2:8688000
30 Bund Maisblätter . „  „  1503000
58 2 m b u ia b re tle r ....................... 1213640

1500 Hörne« . . . . „  „  1803000
185 Bund H e u ............................ 3703000
30 B a lken ............................  „  195-3000

442 Blöcke Holz I.  Qualität „  „  4:4208000
2 Kisten Butter . . „  „  1703000

94 Körbe Klauen f. Leimsabr. „  1763000
15 Rollen Fumo . . „  „  1:0203000

923 Sack Bohnen . . „  „  13:6953000
287 Kisten Schmalz . . „  „  22:1653000

1 Kiste Wachs . . . „  „  358000
1 Sack Kartoffeln . . „  „  303000
2 Sack W o l le ............................ 343000

655 Latas Streichhölzchen „  „  29:4608000
485 Faß Schweinefleisch „  „  21:8803000
617 Körbe Speck . . . „  „  15:9103000

7154 Cachos Bananen . „  „  1:4308000
2 Kisten Zwiebeln . „  „  248000
1 Faß Branntwein . „  „  30-3000

177:1453065
M is s «  p r o  « le fn iM 't is ,  v o n  P . P e t r u s  

S i n z i g ,  ist im Lause dieses Jahres bei L- Schwann 
in Düsseldorf erschienen. Dieses „Requiem", op. 21 
des unermüdlichen Komponisten, ist, wie die früher 
herausgegebenen Niesten des geschätzten Verfassers, für 
zwei Singstimmen mit Begleitung der Orgel oder des 
Harmoniums geschrieben. Es w ill das herrliche, un­
übertreffliche chorale Requiem keineswegs ersetzen, ge­
schweige denn etwas Besseres an Stelle desselben dar­
bieten. Dies sagt das Vorwort in ebenso schlichter als 
bestimmter Weise. Aber es ist gleichwohl vollauf be­
rechtigt, wenn ein kirchlicher Chor den Wunsch hegt, 
abwechselnd mit der choralen dann und wann auch 
eine in Figuralmusik gesetzte mehrstimmige M issa p ro  
dul'unctis auszuführen. 2n dem vorliegenden Wer­
ke finden die Chöre hüben und drüben solchem W un­
sche in bester Welse Rechnung getragen.

Gesang und Begleitung dieses zweistimmigen Re­
quiems sind frei von allem Trivialen und werden des­
halb solchen Leuten, die auch in der Kirche Opernmu­
sik oder gar noch Weltlicherer hören wollen, vielleicht 
nicht gefallen. W er aber innig fromme, wahrhaft er­
hebende, das Gebet ergänzende, die Seele zur reinsten

Andacht stimmende Kirchenmusik zu schätzen weiß, der 
preise getrost nach diesem schönen, vortrefflich und mit 
äußerster Sorgfalt durchgearbeiteten Requiem; w ir sind 
gewiß, daß er es immer wieder in Gebrauch nehmen, 
immer lieber gewinnen wird. Die ausgezeichnete Kom­
position Ist es wert, die weiteste Verbreitung zu finden. 
Die Melodien sind sehr.ansprechend und von erheben­
der Wirkung, und bezüglich der Harmonien möchten 
w ir auf dieses Werk ganz besonders einen Ausspruch 
beziehen, den einmal einer der besten Musillenne» des 
Staates Santa Catharina getan hat: „O s allemäes 
são mestres da lia rm o n ia ." —

Auch auf dem Gebiete der 2nstrumentalmusik hat 
sich derselbe Komponist neuerdings versucht. „O s jo ­
vens m usicos" ist der Titel einer Serie recht ge­
fälliger Kompositionen für Violine mit Klavierbeglei­
tung; sie stellen keine hohen Anforderungen an die 
technische Fertigkeit der jungen Ausführenden, für die 
das Werk in erster Linie geschrieben ist. Recht hübsch 
sind die Transscriptionen „M in lia  te rra  tem p a l­
m e iras", „S o ldado  só id o la tra "  und „O h ! que 
saudades!," und das liebliche „ A  no ite  desce" 
wird sicher den größten Beisall finden. — Leicht aus­
zuführen und sehr gefällig sind alle diese Kompositio­
nen, die hiermit bestens empfohlen sein mögen. M i r  
danken dem Komponisten bestens für die gütige Über­
sendung beider Werke.

Papicrgcldeiiilösimcz. Nach einer Bekanntmachung 
der Junta 'administrativa da Caira de Amortização vom 
20. August d. I .  erleiden die 0 8 5 0 0 -Notender 1., 
2. und 3. Estampa, sowie die in England hergestellten 
vom  1. O k t o b e r  an einen Abzug von 2 Prozent, 
von Januar bis März 1908 einen Abzug von 4%, 
in den folgenden drei Monaten (April bis Jun i) 6%, 
im Ju li, August und September beträgt der Diskont 
8°/0, im Oktober 10%, im November 15% Prozent. 
Vom 1. November 1908 erhöht sich der Abzug die­
ser Noten monatlich um 5 Prozent bis sie jeden Wert 
verlieren. Es ist also höchste Zeit, diese Scheine fortzu­
schaffen.

Ebenfalls unterm 20. August d. I .  wurde bekannt 
gemacht, daß der Termin zur Einlösung (ohne Abzug) 
folgender Noten bis zu 31. Dezember 1907 v e r­
längert worden ist:

18000 (ohne Estampa) in England hergestellt;
18000 der 6. Eslanipa;
28000 der 6., 7. und 8. Estampa;
28000 (ohne Eslampa) in England hergestellt;
58000 der 8. und 9. Estampa;
5-8000 „  10. Estampa in Frankreich hergestellt;

10SOOO „  9...................................................... ........
108000 „  8. „  (grün)
203000 (ohne Estampa) in England hergestellt; 
508000 „  „  „  „

1003000 ................................ .
2008000  .
5008000 „  ..........................................
Au f den in England angefertigten Geldscheinen

(Emission Murtinho) ist eine Estampa und Serie nicht 
angegeben, wohl aber tragen sie eine fortlaufende Num­
mer. Sie sollen ohne Ausnahme alle eingezogen wer­
den. A uf der Rückseite unten tragen sie den Vermerk 
B r a d b u r y ,  W i  1 k  i n s o n  & C i a „  G r a v a ­
d o r e s  L o n d r e s .

Ueber fernere Verlängerung der Einlösungsfrist oben 
erwähnter Scheine ist bis dato nichts bekannt gegeben 
worden.

Bundeshauptstadt.
3n der Nähe von Campos ging auf dem Flusse 

Parahyba ein Fahrzeug zu Grunde. Fünf Personen 
verloren dabei ihr Leben.

— Aus Piauhy kommt die Nachricht von dem A b­
leben des Eovernadors jenes Staates, D r. Alfredo 
Mendes.

— Im  kommenden Januar werden verschiedene T or­
pedobootzerstörer, die Brasilien in England bestellt hat, 
ankommen.

— Am 16. ds. wird sich Ruy Barbosa nebst den 
übrigen Vertretern Brasiliens auf der Haager Friedens­
konferenz in Lissabon einschiffen. 2n Recife, Pernam­
buco und Rio werden bereits Vorbereitungen zum 
Empfange derselben getroffen.

- -  Die Polizei verhaftete 4 Falschmünzer. Die Haus­
suchung förderte eine Menge falscher 58-, 108- und 
203-Scheine zu Tage. Außer den Falschmünzern w ur­
den später noch einige Hehler verhaftet.

—  Die Nachrichten über die neuen Angrisfspläne 
der Peruaner auf den Staat Amazonas werben offi­
ziell dementiert. Die falschen Meldungen haben sogar 
in den Blättern in Paris ihr Echo gesunden. Es heißt 
dort, die Beziehungen zwischen Brasilien und Peru 
seien äußerst gespannt. Die „ Gazela de Noticias" greift 
den brasilianischen Gesandten in Paris, P ifa e Almei­
da, an und bezeichnet ihn als unfähig für seinen P o ­
sten, da er keine Maßregeln gegen die alarmierenden 
und den R uf Brasiliens schädigenden Gerüchte ergrif­
fen habe. Barao do Rio Branco hat den brasiliani- 
schen Gesandtschaften in Europa Telegramme übermit­
telt, worin er sagt, daß den fraglichen Ereignissen keiner­
lei Bedeutung beizumessen sei.

— Am 9. ds. ist der Torpedojäger „Gustavo Sam­
paio" zum Süden abgefahren. An Bord des Schif­
fes befinden sich die Ingenieure, Die den Auftrag ha- 
den, die Leuchttürme an der Südküste zu untersuchen

—  I n  Rio ist eine neue Zeitung unter dem Ramen 
„A  Imprensa" erschienen. A is Redakteur fungiert der 
Journalist Alcindo Guanabara. Ruy Barbosa wird 
an der neuen Zeitung mitarbeiten.

— M it dem Dampfer „Würzburg" sind 120 Ein- 
wanderer in Rio eingetroffen.

Staat $ h o  Paulo .
3tt Rio Claro wurden bei einem starken Gewitter 

zwei Frauen vor» Blitze erschlagen.
— Aus Dourado kommt die Nachricht, daß die 

Gürteltiere sich in die Gräber auf dem Friedhofe ein 
wühlen und die Leichen anfressen. Die Munizipalre­
gierung sucht die Tiere auszurotten und lauft hnc 
Stück für 2.3 auf. I n  einigen Gegenden des Staates 
Eta. Katharina w ill man ebenfalls beobachtet bade,, 
daß die Gürteltiere in die Gräber eindringen

— In  Santos gerieten die beiden Kapitalisten 2 „n 
quin, Antunes und João Antunes mit Revolver»
nneinnnher Dem Grunde hnt, ti. i - s , ^ v ° w e r naneinander. Dem Grunde, daß sie schlechte Schütter „m 
ren Ist es inrntckiretden hnb rio »„„»-I--.I , .  -len wa­ren, ist es zuzuschreiben, daß sie unverletzt blieben m ;' 
schäslsneid war die Ursache der Schießerei.

— I n  den nächsten Tagen werden mit dem D „m 
fer „Rhälia" 50, mit dem „Tijucas" 70,md3 * '  
„Aragon" 23 Einwanderer in Santos erwartet n v1 
Immigranten sind teils deutscher, teils russischer

— I n  der Nähe von São Paulo wurde die 
eines neugeborenen Kindes gefunden. Der Sei*-,.1 
war zum teil von den Sögeln aufgefressen "

— Dr. Francisco Campos de Andrade Hai -i0n 
Contos aus der ihm anvertrauten Kasse unterschlagt).
und ist flüchtig.

Staat Bahia.
A uf der Praç-a Castro A lr^s ereignete sich m,.,;. 

ein trauriger Unglücksfall. Wahrend der Ingenien,s. ... .t - «i-sii-lUsem OoifiinndhrnM Ule in  u u u i i i i »  ,  >,
Brand an einem elektrischen Leitungsdraht arbeitete 
erhielt er plötzlich einen elektrischen Schlag, der jejne' 
Tod herbeiführte. Der Ingenieur Redman wollte |ei, 
nem unglücklichen Kollegen, der zwischen den D à  
hängen blieb, zu Hülfe eilen. E r erhielt ebenfalls einen 
Schlag, fiel auf die Straße und gab nach kurzer Zeh 
seinen Geist auf. Ein Arbeiter suchte den beiden,»
l  .» V  „ v . ____V r n / ß i n n  <)Trm» rtoíÂFî .1 er 1
jeuitii vyiis* «“ !•     ’ ' *v,w i -m
helfen und wurde an dem rechten Arme gelahmt. Die­
se traurigen Vorfälle haben begreiflicher Weise allge­
meine Teilnahme hervorgerufen.

Der Redakteur der Zeitschrift „Brasil", Dr. Aloe;
Requiüo, griff den Bundesdeputierten Adalberto

v.—  CW-iMrtfnor A rt i i r t t t  n n h  m e h re re
jx c q u ia u ,  y i» | i  r -vci
reira mit dem Revolver an und gab mehrere Schützt 
...t !S„ „c, morcirn mnrhe von einer Kuoel nm o._
meu um utu, —  o. ----------
auf ihn ab. Pereira wurde von einer Kugel am 
fe verwundet; sein Zustand ist bedenklich.

S taat Pernambuco.
I n  einem Depot für Azetytengas fand eine furcht­

bare Explosion statt. Der Chefingenieur der Hasenai- 
beiten Dr. Lasayette Bandeira, der gerade in dem Lr>, 
fale anwesend war, erlitt solch schwere Brandwunden 
daß sein Tod nach kurzer Zeit eintrat.

8«=
Letzte Nachrichten. ^

B e rlin . Graf Witte ist von Rußland kommend hie, 
eingetroffen, um deutsche Spezialisten wegen seines 
Halsleidens zu konsultieren.

— Aus eine Interpellation im Reichstage wegen der 
hohen Kohlenpreise antwortete Herr Delbrück, es sei 
gegenwärtig schwer, dem Uebel abzuhelfen, das bet 
Kohlenmangel mit sich bringe. Auch sei es der Re­
gierung unmöglich, dieses Brennmaterial mit einem Aus­
fuhrzoll zu beiegen.

— Im  Reichstag sprach der Finanzminister v. Stengel 
über die mißliche Finanzlage des Reiches. Er sagte un­
ter anderem, daß das Budget mit einem bedeutenden 
Defizit abschließen werde. Die Ursache sei darin zu su­
chen, daß die Bülrdesausgaben die Einnahmen über­
stiegen hätten. Es sei unbedingt notwendig, zu neuer, 
Einnahmequellen Zuflucht zu nehmen. Das Budget 
für 1908 beschränke sich aus das Notwendigste und die 
Regierung, die zunächst von der ungünstigen Finanz­
lage betroffen werde, wolle sich großer Sparsamleit 
befleißen. Durch Sparen hoffe man die finanzielle Lage 
günstiger zu gestalten. Tirpitz begründete darauf die 
neue Marine-Borlage und ersuchte den Reichstag drin­
gend um Bewilligung der erforderlichen Kredite zur 
Vergrößerung der Flotte. Der Zentrums-Abgeordnete 
D r. Spahn trat ebenfalls fü r die Marine-Vorlage ein, 
betonte aber ausdrücklich, daß die Lasten für die Flotte 
nicht den armen Klassen aufgebürdet werden dürsten. 
Spahn kam auch auf den Katserbesuch in England zu 
sprechen, der ein Symptom besserer Beziehungen zwi­
schen England und Deutschland sei. Zum Schlüsse sei­
ner Rede beglückwünschte D r. Spahn den Kaiser sowie 
den Kronprinzen zu ihrem Benehmen inbezug auf die 
Eulenburg-Mostle-Afsäre. Der Moltke-Harden-Prozch 
habe Zustände enthüllt, wie sie im alten Rom bestun­
den hätten. Hiergegen protestierte Fürst Bülow. Es sei 
absurd, so führte der Reichskanzler aus, für die Ver­
fehlungen einzelner das ganze Heer büßen lasten zu 
wollen. Übrigens werde die Heeresverwaltung alles 
tun, um derartige Skandale zu vermeiden. I n  Pots­
dam habe niemals eine Kamarilla existiert. Auch sei 
der Reichstag nicht durch eine Kamarilla aufgelöst wor­
den, sondern infolge der anti-nationalen (?) Politik 
des Zentrums.

—  Die politische Lage gestaltet sich von Tag zu Tug 
komplizierter infolge der Meinungsverschiedenheiten zwi­
schen Bülow  und einigen Ministern. P lan glaubt, dost 
eine Krisis nahe bevorstehe.

• Laut einer Meldung des „Lokalanzeigers" sandle 
der deutsche Botschafter in Wien dem Baron v. Aeh- 
renthal eine Beschwerde-Nole wegen der scharfen Kri­
tik, die an der deutschen Polenpolitik im Reichsrat ge­
rn u í ° í b6n '?*• Der Ministerpräsident versprach dem 
Botschafter, im Parlament eine diesbezügliche Erklä­
rung abzugeben.

Die Vorlage einer außerordentlichen Kreditfor­
derung von 400 M illionen Mark seitens der Regie­
rung zum Ankauf des polnischen Grundbesitzes in der 
h DcnVL » cn. ^öß> im preußischen Landtage auf gro­
ßen SBtdeistanb. I n  Posen wird eine große Protest­
kundgebung gegen die Regierung vorbereitet.

— Kaiser Wilhelm wird am 14. d. M . in Pots­
dam erwartet.

— Der Reichskanzler Fürst Bü low  hatte eine lang« 
Konferenz mit den Führern der Liberalen und Ko«-
bi.?-» m ' *  ^dauerte sehr die Uneinigkeit, die uni«
me *»  à 'e > e n  herrsche, selbst inbezug auf Frage«- 
welche die wichtigsten Interessen der Nation beträft«- 
in der Sozialdemokraten, Bebel, hielt
der »e ^°'.chslagss,tzung vom 6. d. M . eine Rede, >« 
v r t ie L rL  i 9C9Cn.,bas Vorgehen der Block-Partei-« 

flc W  im Reichstage die M°I°' 
S i l  nnnen % bas Recht anmaßten, in geheime« 
welche im q?U- Ir Angelegenheiten Beschlüsse zu fait-«- 

öffentlich zur Verhandlung W

u K d h  ferttn ^ B e n e h m e n  der betreffenden Partei-» 
W to r i?  n»m A m  ihn  die S ozia listen  nicht j«

daß bic S ih f " '  z 6n' ila n b  A n  g roßer T u m u lt, Io
—  A u t  ^  9 "" fg -h o b e n  werde» mußte.

minister der Ver L . »  ° ^ L bu6° .
ei,, Am - ^ rclnl!llcn Staaten, General Tast, 6'« 
„m  f i *  D cfm bct reiste Taft nach Hamburg «»- 

-  3n R n ü t  ? Cm d ° r -  einzuschiffen . |M 
Ferdinand im m ■ b'E Verlobung des Fürst« 
von Reuß um  ^ 'ü a r ie n  mit der Prinzessin Eieo«°-a

Aus
e^a*n9l)ai Iommt die Meldung, daß «ist

fischen * Son|?Cn ,i itc il3cr5 ,,Arcona""mtt'einem <&'•
'  -  f, das. beib» i u i?mmenrannlc- Der S toß war > H oeioe ftahnpiiGo ,er.. x«..»tApr 9JWheftig:
ltoie~imbUrm5H l'!lc ian,en- ®in deutsch««-  - i ” «i Chinese» sandeit ihren To» in 6,11Wellen.

wegen Em ivrdunn ' " ^ / 069611 bcn Advokaten KarlS«!))
un9 leinet Schwiegermutter wurdeSchwiegermutter



làn slô n g lich e  Z u c h th a u s s tr a f e  u m g e w a n d e lt .
1 SBicn. D ie  A kadem ie  d e r W issenschaften  b esch loß  
>ie von D r .  R u d o s F o l c h > o rg a n is ie r te  u n d  geleitete  
Sped ition  zu r E rfo rsc h u n g  d e r  K a la h a r i -W ü s te  in  S ü d -  

mit e ine r S u m m e  v o n  2 4 0 0 0  K ro n e n  zu  u n ­
te r s te n .

— D er L a n d e s v e r te id ig u n g S 'M in is te r  e rb a t seine 
(vnliassunllt öie e r  e rh ie lt. Z u  seinem  N a c h fo lg e r w u r-  
^  H err o. G e o rg i  e rn a n n t .

fRotn- D e r  bayerische G e sa n d te  be im  O u i r in a l  d e ­
m e n t i e r t  die v o n  m e h re re n  B lä t t e r n  gebrach te  N o tiz  
das, P r in z  A r n u l f  v o n  B a y e r n  a n  den F o lg e n  eil 
(5 D uells  gesto rben  sei.

— F ü r  die O p fe r  d e s  E r d b e b e n s  u n d  d e r  U e b er- 
H e m m u n g e n  w u rd e n  in  M a i l a n d  4 4 0  0 0 0  L i re  ge- 
L m tl f .  K a rd in a l  F e r r a r i  schenkte zu dem selben  Z w ek- 
Id 15000  L ire .

— W egen  schlechter B e h a n d lu n g  ih re r  e ig en en  E l te rn  
mürbe die G r ä f in  C a l la lo  zu 10  M o n a te n  G e f ä n g n is  
„(lurteilf.

— H ier w ird  e ifr ig  P r o p a g a n d a  gem acht f ü r  die  
A b w an d e ru n g  nach A rg e n tin ie n .

- -  K a rd in a l  M e r r y  be i V a l  e rte ilte  dem  n e u e n  
M nzius in  M ü n c h e n , M s g r .  A n d r e a s  F r ü h w i r th ,  die 
M o fs w e ih e . —  M s g r .  F r ü h w i r th  ist T itu la rb isc h o f  
,gn E regli (H e ra c le a ) .

— P a p s t  P i u s  X .  v e ro rd n e te , d a ß  d e r  5 0 .  J a h r e s t a g  
d, E rscheinung d e r  M u t t e r  G o t te s  in  L o u r d e s  ( 1 1 . 
ftbruat 1 9 0 8 )  in  d e r g a n z e n  katholischen K irche  sehr 
Ir lic h  b e g an g e n  w erd e .

M o n te  C a r l o .  ( M o n a c o )  A m  4 . D ez . w u rd e  d e r 
Prozeß gegen d ie  E h e le u te  G o o ld  b een d e t, welche e ine 
-trau e rm orde ten , d e re n  L e ic h n a m  bekann tlich  in  e inem  
Rosset verpackt im  S ta t i o n s g e b ä u d e  zu M a r s e i l le  v o r  
einiger Z e it a n g e t ro ffe n  w u rd e . F r a u  G o o ld  w u rd e  
.„nt Tode v e ru r te il t  u n d  ih r  M a n n  zu le b e n s lä n g lic h e r
Z w a n g sa rb e it .

L ondon . T e le g ra m m e  a u s  P i e te r - M a r i t z b u r g  u n d  
Turban m elden, d a ß  u n te r  den  Z u lu k a f f e rn  e ine R e ­
bellion ausgeb rochen  ist. D ie  M i l i z  de r K a p k o lo n ie  
routbc m obil gem acht, u n d  e ine v o n  M a j o r  M ackenzie  
befehligte E x p e d itio n  soll a u s g e s a n d t  w e rd e n , u m  die 
Zulus zu u n te rw e rfe n .

— V erw egene  D ie b e  d r a n g e n  in  d a s  H a u s  d e s  
Bankiers S c h e u er e in  u n d  s tah len  daselbst, w ä h re n d  
dieser an  einem  B a n k e tte  te iln a h m , J u w e l e n  im  W e r te  
oon 4 0 0 0 0  D o lla r .

P a r i s .  D ie  P o liz e i  v e rh a f te te  e in e n  v o n  d e n  R ä u ­
bern, die a u f  der E i s e n b a h n lin ie  nach E t a m p e s  d e n  
Gepäckwagen e ines  Z u g e s  a u s p lü n d e r t e n .

—  D ie brasilianische P r o p a g a n d a -K o m m is s io n  ist h ie r 
eingetroffen. D r .  D in a r d  reiste nach  B e lg ie n  u n d  D r .  
Ülbdon M ila n ez  nach G e n u a .  D r .  H a n s  H e ilb o rn  
begab sich am  4. D cz. nach  B e r l in .

—  D ie  R eg ie ru n g  g a b  d en  M a r in e - A u to r i t ä te n  zu 
Toulon O rd e r, verschiedene P a n z e rsc h iffe  u n d  K re u z e r 
zur A breise nach der m arokkan isch-algerischen  K ü ste  be­
reit zu hallen.

S to c k h o lm . K ö n i g  O s k a r  I I .  o o n  S c h w e d e n  
ist a m  8 . d . M .  g e s t o r b e n .  S e i n  ä lte s te r S o h n  
Oskar G u s t a v  A d o l f  t r a t  d ie R e g ie r u n g  a n . —  
König O sk a r  I I .  w a r  a m  2 1 .  J a n u a r  1 8 2 9  g e ­
boren und  w a r  seit 1 8 7 2  R e g e n t .  A m  6 . J u n i  d e s  
lausenden J a h r e s  fe ie rte  e r seine g o ld e n e  H ochzeit. D e r  
neue K önig  steht im  5 0 . L e b e n s ja h r e  u n d  ist seit 1 8 8 1  
mit der P r in ze ss in  V ik to r ia , T o c h te r  d e s  kürzlich ver- 
stotíenen G ro ß h e rz o g s  F r ie d r ic h  v o n  B a d e n ,  v e rm ä h lt .

k e te r s b n r g .  D e r  D e p u tie r te  R o d ik le ff  g r if f  in  d e r  
Junta in  sehr h e ftig e r  W eise  die  R e g ie r u n g  a n .  D a  
dir A bgeordneten  d e r L in k en  ih n  u n te rs tü tz ten , v o l l f ü h r ­
tet die aus d e r  R ec h te n  e in e n  g ro ß e n  L ä rm . D ie  S i t -  
jing mutzte in fo lg e  d e s  e n ts ta n d e n e n  T u m u l te s  s u s ­
pendiert w e rd e n . N a ch d e m  d ie  S i t z u n g  w ie d e r  e rö f f ­
net worden w a r ,  w u rd e  R o d ik le ff  f ü r  1 4  T a g e  v o n  
bei D um a ausgesch lossen .

— I n  H ofkreisen  v e r la u te t , d e r  Z a r  w e rd e  b in n e n  
kurzem die d ritte  D u m a  a u flö s e n , d a  sie w e d e r  den  
Wünschen der A r is to k ra te n  noch d e n en  de r B u r e a u k r a ­
ten entspreche.

— Aon den M a t r o s e n ,  d ie  sich a n  d e r letzten R e ­
volte in W lad iw ostok  b e te ilig te n , w u rd e n  21  zu m  T o ­
de, zwei zu G e fä n g n is s t r a f e n  u n d  1 4 1  zu  S t r a f v e r ­
setzungen ve ru rte ilt.

M a d r id . D a s  spanische K ö n ig s p a a r  ist v o n  seiner 
pfeife nach E n g la n d  w ie d e r  h ie r  e in g e tro ffe n .

Tanger. D e r  S u l t a n  A b d u l  A s i s  e rh ie lt o o n  F l a n t ­
sch  sechs M il l io n e n  F r a n k e n  ge liehen .

— D ie E in g e b o re n e n  d e r  B e n i - S u a s s e n ,  die  K a b y -  
Itn von Z a i r  u n d  v ie le  a n d e re  m arokkanische S tä m m e  
beschlossen a u f  e in e r  V e rs a m m lu n g , d e n  S u l t a n  A b d u l  
Ajts und olle E u r o p ä e r  zu e rm o rd e n , f a l l s  d ie e u r o ­
päischen M äch te  zu lassen  so llten , d a ß  F ra n k re ic h  auch n u r  
«neu einzigen H a fe n  in  M a ro k k o  besetze.

— B e i M arrak esch  e m p ö rte n  sich e in ig e  S t ä m m e  
Degen die R e g ie r u n g  d e s  G e g e n s u lta n s  M u le y  H a f id  
und erm ordeten  verschiedene v o n  diesem  eingesetzte B e -  
JJitc. D e r G e g e n s u lta n  eilte  m it seinen  T r u p p e n  nach 
"tarrakesch, u m  die E m p ö re r  zu züchtigen .

O ra n . A n  de r a lgerischen  G re n z e  stehen 1 0  0 0 0  
Marokkaner u n te r  W a f f e n .

D ie  französische A r t i l le r ie  b o m b a rd ie r te  d a s  D o r f  
„ ~ , w o  die S tä m m e  d e r B e n i - S u a f j e n  sich b e fa n - 

bfn. Diese suchten, o h n e  W id e r s ta n d  zu le is ten , d a s  
Meite. G ro tze H e rd e n  R in d v ie h  fie len  d en  F ra n z o s e n  
,n die H än d e .

— F a s t täg lich  kom m t e s  a n  d e r  m arokkanischen 
Grenze zwischen d e n  F ra n z o s e n  u n d  den  M a ro k k a n e rn  f  Gefechten. D ie  E in g e b o re n e n  steckten m eh re re  D ö r -  
m  in B r a n d .
, — 2 n  L a l l a - M a r n i a  e rm o rd e te  e in  L e u tn a n t  e in e s  
nanzösischen J ä g e r b a t a i l l o n s  e in e n  seiner K a m e ra d e n  
»nd beging h ie ra u f  S e lb s tm o rd .

N e w  Y o r k .  A m  2 . D e ze m b e r ist ein  a u s  fü n f  
T orpedobootzerstörern besteh en d es  G esch w ad er v o n  N o r -  
M  zum S t i l l e n  O z e a n  in  S e e  g e g a n g e n .

12  0 0 0  I m m ig r a n te n ,  d e r  M e h r z a h l  nach J t a -  
buner u n d  G riechen , h a b e n  sich w ie d e r nach E u r o p a  
E'ngeschifst.

~~ I n f o lg e  d e r F in a n z k r is is  d a u e r t  d ie A u s w a n d e ­
rung nach E u r o p a  a n . D ie  S c h iffah r tsg e se llsc h a fte n  
goben schon a lle  Zw ischendeckplätze d e r  b is  J a n u a r  
>nch E u ro p a  g eh en d en  D a m p fe r  verm ie te t.

~~ W ä h re n d  d e s  M o n a t s  N o v e m b e r  e re ig n e ten  sich 
"ns den S t r a ß e n b a h n e n  dieser S t a d t  4 9 6 6  U n fä lle , 
®°bei 47  P e r s o n e n  g e lö te t u tfb  1 4 4  schw er v e rw u n d e t
würben.

3 n  der K o h le n g ru b e  N a u m i  in  P e n n s y lv a n ie n  
” uJb e n  durch (E xplosion sch lagender W e t te r  6 0  B e r g -  

°'ter verschüttet
Vavana. U n te r  d e r  A n k la g e . 1 0 0 0 0 0  M a r k  v e r tm -
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Elisabeth-Verein.
Am Donnerstag, den 12. ds. Mts., nachmit­

tags 3 Uhr findet im Salão Hauer die a l l ­
j ä h r i g e

*\W exfxtxacMsfo escfxextttx$
der Armen statt.

Hierzu werden die Mitglieder höflichst ein­
geladen.

D er Vorstund.

à V r ' - -

Handw,-Unterst,-Verein,
Laut E inladung des Vereins Deutsche Schule w er­

den die M itglieder gebeten, sich Sonntag, den 15. ds. 
Mts., m ittags 12 U hr itn Salão H auer zu versam m eln, 
um  in Corpore an dem Schulfest teilzunehm en.

Vorläufige Anzeige.
Am Abend des ersten Weihnachtstages so­

wie am Sylvester- Abend finden im Salon Hauer 
grosse  H ülle  

statt. — Näheres wird noch bekannt gegeben.
1. A . D er Schriftführer.

Das Kaiserliche Konsulat 
bittet um Mitteilung über 
den Verbleib des im Jahre  
1886 hier ansässig gewese­
nen Ehepaares l l e i n r i c h  
F i c k e r t  und M a r in  geb. 
T a n ib o r in o ,  oder deren 
Nachkommen.

Curityba, den 4. Dezember 1907.

Grosse Auswahl frischer

Blumen- und Bemüse-Sämereien
soeben eingetroffen bei M ax W ulkow , 

Itua Sete de Setembro 117, (antiga 36.)

Zum W eihnachtsgeschenk S 9hr g e e ig n e t !  

Soeben eingetroffen sind folgende Bücher:

Lutze:
Gerhardt-.
Fialen:
G. Jungheinrich: 
Hausner:
Urban:

Prof. Helbing:

Schmilz: 
Kordgien: • 
Michaelis: 
Lösche:
Dr. Tannenhof:

Findeisen:
Gloekners:

7k

y a i e t x à e v
für das Jahr

1908
in grosser Auswahl bei

Max Rösuer, 
Curityba — Rua S. Francisco Ns 36.

Marktpreise
v o m  11. D e z e m b e r  1 9 0 7 .

B ohnen, schwarze 
„ weihe
„ farbige

B ranntw ein  
B u tle r , frische 

„ in Lallen 
Eier
Erbsen, geschälte

120 2 .

P ip a  
1 R . 
1 R. 

1 Dlz. 
1 R .

F a r in h a  de M an d . o. M o rre ies  80 L
„ „ R io  G rande 7 0 —80 L.
„ M ilho  40 L.

Fum o in Rollen 15 R .
Hähne S tö rt

G tüdHühner 
H erva M ale  
R artoffcln , hiesige 
Dörrfleisch, hiesiges 
Häcksel 
Heu
Häute, getrocknet 
Räs« (R am pläsc)
Riechen
Rlcie (R oggen-)
Leim
Leinsamen 
Linsen 
P in h ã o
R eis, englischer (indischer)

„ nationaler 
S p iri tu s .  40 G rad  
Schafwolle
T alg , unausgelasscn, frisch

„ getrocknet
Wachs
Honig gewöhnlicher 
Schleuderhonig 
Raffer 
Mais
M aism ehl (F u b á )  ,
N alionalw ein, 1 Q u ln to (1 2 0  Flaschen) 
R oggen 40
Roggenniehl 
Rindfleisch, frisches 
S a lz
Schweinefleisch, frisches

„ gesalzenes 
Schm alz 
Speck, frischer

„ gesalzener - -  - ~
Ruder. (Pernam buco,) usina I . “ 60 R .

(R io ,) weih, gemahlen CO R .
" gelber von I ta s a h y  60  R .

Rwiebe'ln, nationale J a
„ portugiesische 1

15 R. 
40 L. 
1 R .
1 R . 

15 R.
1 R  

1 R .
1 R . 

15 R  
1 R . 

40 L.
1 L. 

10 L. 
60 R  
60 R ’ 

1 L ' 
15 R '

1 R ' 
15 R '
1 R.- 
1 R . 
1 R . 

15 R . 
120 R. 

15 R .

15 R. 
l R . 

50 L. 
I R . 

15 R . 
1 R . 
1 R . 

15 R .

24 S 000- 
208000- 

8000 
8 0 0 0 -  
38000  
28500 
08600  
18200 

118000 
88000  
38200  

148000 
1 8 0 0 0 -  18200— 
3 S 000— 
3 8 5 0 0 — 
1 8 0 0 0 -  
0 80 0 0 — 
1 8 0 0 0 -  
1 8 2 0 0 -  
1 8 5 0 0 -  
1 8 8 0 0 -  
1 8 8 0 0 -  
1 8 0 0 0 -  
6 8 0 0 0 -  
1 8 2 0 0 -  s -  

8 0 0 0 -  
2 8 8 0 0 0 -  

1 8 0 0 0 -  
7 8 5 0 0 -  
0 8 6 0 0 -  
0 8 0 0 0 -  
1 8 5 0 0 -  
0 8 6 0 0 -  

8 8 0 0 -  
7 8 5 0 0 -  
9 8 0 0 0 -  
2 8 4 0 0 -  

4 0 8 0 0 0 -  
4 8 .1 0 0 -  
3 3 6 0 0 -  
0 8 7 0 0 -  
0 5 5 0 0 -  
1 8 2 0 0 -  
9 8 0 0 0 -  
1 8 3 0 0 -  
1 8 2 0 0 -  
9 8 0 0 0 -  

1 0 0 0 -  
3 8 8 0 0 0 -  
228000 

31000

268000
228000
■208000
1508000
■ 38500
■ 28800 

08000
■ 8 
- 8000 
■ 8
- 38400 
208000 
■ 8
- 18400 
■ 38300
- 43000

8
- 08080 
- 8000 
• *
- 1S600
- 8
- 28000 
- 8000 
- 8000 
- 8000 
- 8 
- 8000 
-308000 
- 8000 
- 8000
- SOOo
- SCOO
- 18600 
- 8
- 18000 
- 88000
- 98500
- 2aC00 
-508000
- 48700
- 8
-  8000 
- 800» 
- 8 
-108000
- SCOO
- 8000 
-108000 
- 8000 
-  8000

8

W ichtig! 
L üd ickc:

Stöckel:

G rünw a ld :
H eys:
Dr. N ietham m er: 
K önigsw erther:
A. Ledebur: 
H andbuch für M au­
rer, Zim m erleute u. 
Tischler.

Cliubut:
J. van Dyck: 
Debers

Lehrbuch der Homöopathischen Therapie — 2 starke Bände; 
Homöopathie — (1 Band);
Handbuch der Homöopathie (1 Band.)
Die neue Heilmethode — starkes Buch mit Abbildungen;
Eine 50jährige Sammlung von Hau«- u. Gobrauchsmitteln aller Art;
Die Fabrikation der Konserven u. Konditorwaren;
Das Buch des Konditors;
Liqueur-F abrikation;
Deutsch-portugiesische Handelskorrespondenz (unentbehrlich für junge 
Kaufleute);
Portugiesisch-deutche Grammatik;
Portugisische Konversations-Grammatik;
Deutsch-portugiesisch, u. portug.-doutscher Diccionär;

Wörterbuch und Grammatik: De u t s c h  - E s p e r a n t o ;
VollständigesLehrbuch der E s p e r a n t o -  S p r a c h e ;
Kosmopolit. Reise- und Sprachführer;
Kaufm. Korrespondenz;
Lehrbuch der deutschen Handels-Korrespondenz;
Haus- und Geschäfts-Briefsteller;
Geschäfts- und Familien-Briefsteller;
Ramlers Universal-Briefsteller;
Praktisches Handbuch zur E rlernung des eleganten Briefsti ls; 
Rothschilds Taschenwörterbuch für Kaufleute;
Deutsch-poln. und poln.-deutsch. W örterbuch;
Deutsch-poln. und poln.-deutsch. Konversations-Grammatik;
Jahrbu ch  und K a len d er  (1 9 0 8 ) für Sch losser  und Schm iede: 
D er Sch losser. — Praktisches Handbuch für Schlosser aller Zweige; 
Die Grundlagen der Mechanik; °
D er Schrein er. — Ein Ratgeber für Bau-, Kunst- und Möbeltischler; 
Itaed ck ers D eu tsch lan d  — unentbehrlich für Europa-Reisende; 
D er bered te  F ran zose;
Elektrische Beleuchtungs-Anlagen;
Die Elektrizität;
Turbodynamos und verwandte Maschinen ;
Die Akkumulatoren und galvanischen Elemente :
Die Legierungen;

• D er  p ra k tisch e  W erk m an n : Hand-, Hilfs- und Lehrbuch für Schlos­
ser, Mechaniker, Maschinenbauer, alle Metallarbeiter u. s. w. — mit 1087 
Abbildungen (Lehrlingsausbildung und zum Selbstunterricht); 
K u rsb u ch  für Nord-, Mittel- und Westdeutschland;
Im Sattel durch Kordillere und Pampa Mittel-Patagoniens;
Wie lerne ich zeichnen?
S c h u l a t l a s  in verschiedenen Stärken.

Goldschmidts-Bibliothek
für H aus und. Reise 

R eichhaltigste Auswahl á 18000, 18200 und 18500 per Band.
Neues bürgerliches K ochbuch .
Kleines K och bu ch  für bürgerliche Küche.
Mein K ochbuch .
Schreibiers Kochbuch.

D. JIollc: Praktisches Kochbuch und andere.
Scesterii. — Der Zusammenbruch der alten Welt.
Perlen und Edelsteine.
T au sen d  und e in e  Nacht (grösste Ausgabe).
Gute Kinder, brave Menschen. 

j f S r i S ^ aS ^a í11’ ^ ^ 0 8  mit und ohne Chromos zu

Deutsche- und polnische G ebetbücher, B ild er  von Heiligen und Landschaften in 
allen Grössen. Albums und Abziehbilder.

w r Baumlichter, Gold- und Silberschaum, -M,
Gold- und Silberpapier sowie Glanzpapier in allen Farben und a n d e r e s .

"uund. Grold ^erfelszt
Goldbronze mit Lack, Pinsel etc. zum sofortigen Gebrauch,

1 % / g '  o l T v V i  -■-» für Kinder und Fortgeschrittene, Zeichen-Vorlagen.
Hefte und anderes Zubehör.

T usch kü sten , Oelfarben, Pinsel, Z eichenp apiere und andero Artikel für Ingenieure , g a ran ­
tiert gutes Radiergummi. Bunte Stifte. Schultaschen* Tafeln, Hefte, Schwämme u. Griffel u. s. w.

K r i p p e n  in grosser Auswahl sowie K r i p p e t i - F i g u r c i i .
Sämtliche Zubehör-Artikel für Buchdruckereien und Buchbindereien.

Reichhaltiges Sortiment von Tintenfässern; Reise-Tintenfässer! 
Sämtliche Artikel für Bureau-Einrichtungen, wie Kopierpressen und -Bücher, Briefeinloger, 

Sortierer, Registratoren, Tinten u. s. w., u. s. w.

Komplette elektrische Glocken-Anlagen
zu 148000 mit Draht, Element etc.

I ’ i i c k p a p i e r  in allen Größen. = = = = = = =
—....  in allen Stärken.

Buntes und woisses Druck- und Schreibpapier in grossen Bogen und anderer gewünschter
Grösse.

Sämtliche Zubehörteile zur künstlichen Blumenl'abrikation, wie Papier, Draht u. s. w.

in sehr grosser Auswahl. — Bunte, bedruckte Papiere, sehr geeignet für Fenster- und Zim­
merschmuck, Papier-Fächer,  P a p i e r - F a f e r n e n  in jeder möglichen Ausführung und 
Zeichnung. F o s t í fe ac te n .^ ,  P h , o t o g r a p h . t € » und P o e s i e » A l b u m s  in grosser Auswahl. 
— Tinten-Löscher, Federhalter-Ständer u. s .w .— Couverts, Geschäftsbücher, N o t i z b ü c h e r  
in jeder Sorte! — Taschenmesser, Bücherhalter, gold- und silberfarbige Buchstaben zum 

Ankleben, Schablonenpapier für Maler.

ScZh-SLClxsipiele etc. ■
(ÄST Die reichste und grösste Auswahl von

I ^ o s t k a r t e x i
zuni Neuen Jahre mit Glückwünschen und Blumen, sowie A n s ic h te n  von P a r a n á .  

Glückwunsch-, Verlobungs-, Silber-Hochzeits- und T rau er-K ar to n  in schönster Auswahl
u. s. w. u. s. w.

Empfehle zugleich meine mit dem modernsten Material aus^erüslote

5>x\x<&exe\, íàxxcM xtxàevex tx. y aN x k sc ^ x x cA sk em ip eV ^ ^ v x ^ ,
in welchen sämtliche einschlägige Arbeiten auf das Solideste, Schnellste und zu den an­
nehmbarsten Preisen geliefert worden.

=~. Verkauf en gros und en detail!  -------
Zu einem Besuche ladet freundlichst ein

C e z a r  S c h u l z ,
Rua Barão do Serro Az ul Ai1 12 u. 14.

Curityba, — Paraná Brazil.



D er Kompqfe«

sch en k e  in  a l l e n  A r t e n  v o n

HI V S. Flt.V\(TKCO Nr. 27. 
T h c le p h o n  275.

U hren- Gold- und Silberw aren 
Handlung,

Reichhaltige Auswahl in Gold 
und Silbersachen, Brillanten, 
lose und gefasst

Grosses Sortiment moderner Wand- n, 
Wecker-Uhren.

R u a  Jo sé  B onifácio M  1©.
U hrm acher u. Goldschmied,

b i e t e t  z u m  F e s t e  d i e  g r ö s s t e A u sw a h l  h o c h w i l lk o m m e n e r  <iC-

$ c h w  ucksachei\,
Taschen- und Wanduhren, Ketten u. s. w.

S ä m tlic h e  R ep aratu ren  und N eu a n fer tig u n g en  
in, e ig e n e r  W erk sta tt.

G u t  s o r t i e r t e s  L a g e r  in  11’ei#&me fa ll  w aren ,  z u  G e s c h e n k e n  g e e i g n e t .

B R I L L E i V  und in schöner ín sw á l.
F e r n e r  e m p f e h l e  ic h  d i e  b e r ü h m t e n  W U "  f .o e rz -T r ie d c r  B in o c les . 

T a s e l i e i l - U l i r e i l  i n  a l l e n  P r e i s l a g e n ,  M e t t e i l  i n  a l l e n  F a ç o n s .
h age r der w eltberühm ten P räxision .s-O ineyo-T asehenuhrcn  in Gold, Silber, Double, Stahl u. Nickel.

A l le  in  m e i n  F a c h  s c h l a g e n d e  R e p a r a t u r e n  u n d  N e u a n f e r t i g u n g e n  w e r d e n  p r o m p t  iv  
g u t  a u s g e f ü h r t .
sGSWt» R e e l l e  B e d i e n u n g  u_ b i l l i g e  F  r e i  g e .

Da ich un te r meinen Kunden Ende dieses Jah res  w ieder einen l t r l l l a u l r i n g  im W erte von lo o so o o  
verlose, so erhält jeder Kunde als W eihnachtsgeschenk schon von heute ab einen Coupon GRATIS .______

S u s i a x )  &  C x a .
ào ^Itevcaào } í t .  6 u n d  L —  Cxxvxh^a. 

Gustav Pfütze Nachfolger.
M i t  letztem D a m p fe r  e m p fing en  m ir  ein  re ichhaltiges S o r t im e n t  in  B n r k o b s t  etc. a ls :

p f la u m e n ,  £> ein riss äpfel, |$Cprtkofen, Ko­
r in th en , g ro^e  itnS kleine R o s in en , T e igen  
in 1 2 k.-D ojen, geschälte u n 6  ungeschälte 
IKanÖ eln, 13a fei- u n ó  )Vatl-V(usse, K as ta ­
n ien , 20aniIIe-3ucker, X>oyat-13ackpulr>er 
in  Dosen, p r im a  öeutsch. V ackpu loer , rote 
G ru h e , S a g o ,  seine u n ö  grobe G ra u p e n ,  
G rie s ,  pafergritt^e , paferm espt, f e t t e r  £ i n -  
)en, gelbe gesch. Grbsen, p r im aS ch m eip e r- ,  
ß o l lä n ö e r - ,  K rä u te r -  u n ö  C a m e m b e r t -  
Käse, Dusselöorser Bens, G ap e rn , )3iesen- 
spargel, K r  on e n  -ch u  m  nt er, G itronen -B ast,  
Berliner Getreide-Kümmel „G ilk a " ,  H a m b u r g e r  

T h ee , H e r in g e  etc.
F e rn e r  h ab en  w ir  stets ein  g ro ß e s  L a g e r  in  M a i s ,  H ä c k s e l ,  K l e i e ,  f a r i n h a  d e  M i l h o ,  

gesalz. S p e c k ,  S a l z ,  W e i ß e n -  u n d  R o g g e n i n e h l  etc.
A lle in ig e s  D ep o situ m  d es  b e rü h m te n  H ü h n e r a u g e n - M i t t e l s

fltisr „Curitybina"
A u f  W unsch  w ird  die W a r e  in s  H a u s  gelie fert. —  A u f trä g e  nach dem  I n n e r n  w erd en

p ro m p t e ffe ltu ie rt.

Alliança da Bahia
|Fener- und Seo-Yersichornngs-GBsellschaft, j

S S 1 t15b Kinderf

g e g rü n d e t 1870 ,

l a u t  D e k r e t  A S 4 5 2 9  v o m  8 0 . M a i  1 8 7 0  
a u t o r i s i e r t  z u  f u n k t i o n i e r e n ,  v e r s i c h e r t  
u n t e r  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n  
g e g e n

F euersjSefaljr  j

Gçbâude, Warenlager, Fabriken I  

u n d  M öbel; —  gegen I
^ eeg efa h r  |

W aren-Ladungen nach a ll eg siid- I  

amerikanisclieg u n d  europäischen \ 
Häfen. I

N ä h e r e  A u s k u n f t  e r t e i l e n  d i e  G e ­
n e r a l - A g e n t e n  |

M a th ia s  B o liu  &  C om p., 
P a r a n a g u á  u n d  C u r i t y b a .

E inen  hervorragenden  
Zimmerschmuck
bilden die woh/gelungenen herrlichen

E  Ö ldruckbilcler,  M »
welche in diesem Jah re  in der rühm lichst bekannten

L I T H O  G R A R J s l E  
I fa » ' tn ia n n  <V R e i c h e n b a c h  

(S. Paulo) hergestellt w orden sind. Soeben erschie­
nen ist in diesem leistungsfähigen  Bildcr-Verlag ein 
viertes w ohlgelungenes Bild, welches Se. Em inenz
D ü e  J o a q u i m  A r c Q V e r  d C ;
den ersten  brasilianischen K ardinal, im P u rp u r  d a r­
stellt. Das K olorit des Bildes is t seh r w irkungsvoll 
und d er G esichtsausdruck natürlich.
Ilildf/rösHC 50:03 ,5 .  — R r e i s  5 $ OOO.

Dieses Bild, sowie die 3 vor einigen M onaten vollen­
deten und die neue E i s c n b a lm k a r lc  sind zu haben bei

Alfred Hoff mann,
CURITYBA -  Rua do Riachuelo Nr. 56.

W ü n s c h e t  i h r ,  d a s s  s i c  v o l l k o m m e n e  Qe 
s u n d h e i t  g e m e s s e n ?

D a s s  sie geschü tz t b l e i b e n  g e g e n  Krankhei- 
ten, welche die K indersterb lichkeit vermehren?

D a  e s  n i e m a n d  g i b t ,  d e r  v e r n e i n e n d  an t­
w o r t e n  k a n n ,  s o  r a t e n  w i r  e u c h ,  V a t e r  und  
M ü t t e r ,  d a s s  i h r  i n  e u r e m  H a u s e  s t e t s  ein 
F l ä s c h c h e n  d e s  w u n d e r w i r k e n d e n

v o r r ä t i g  h a l t e t .  .
Dieses unschädliche und heilk räftige  Medikament 

w irk t schnell und sicher gegen folgende Krankheiten- 
Schnupfen, E rkä ltung . H usten, H eiserkeit, B r m ver 
schleiniung, Keuchhusten, In fluenza , A sthm a  u. Bron. 
chilis  (H alsbräune). , .

Es ist em pfehlensw ert zu r H eilung der beim Zak- 
nen der K inder  auftretenden K rankheiten .

N iederlagen : J teu tseh e  A p o th ek e  von S teils ela 
& Irm ão . — A p o th ek e  von Soinatej' *t- L’ia.

B reis pro Crlas U£5©0.

Mt

5 *

ii»!

Ofiitiiia äe Moveis Tento Brasileira
Rua S a ld an h a  M arinho Nr. 5 5 , antiga 20,

D a  n äch s te n  M o n a t  2 L e h r l i n g e  ih re  Lehr­
zei t b e e n d e n ,  so  k ö n n e n  2 o rd e n t l i c h e  Kna­
ben ,  welche  d ie  M öb e l t i sch le re i  sowie  Holz- 
b i l d h a u e r e i  e r l e r n e n  wollen,  be i m i r  Stellung 
f inden .  D e r  E i g e n t ü m e r :  A lb e r to  Wittert.

wird zu 
kau fen  
gesucht

Anerbieten mit genauer Be­
schreibung und Preisangabe 
bittet man unter „X 1000“ an 

die Expedition dieses Blattesabzugeben

i “  a l le »  Stärken

h

( M a r c a  R e g i s t r a d a . )
Diese bestalcreditierte Marke, welche schon seit 1899 

am hiesigen P latze eingeführt is t und stets grossen 
Absatz fand, w urde neuerdings vom chemischen Ana­
lysenlaboratorium  in Rio de Janeiro  fü r absolu t na ­
turrein  und echt befunden.

Alle A ufträge — auch solche aus den O rten des In ­
nern  — werden jederzeit p rom pt erledigt.

Am hiesigen P latze is t d ieser Kaffee in den mei­
sten Seccos- und M olhados-Gcschäften zu haben.

M au v e r la n g e  s te t s  <lie .H ark e  -V ic to ria- 
von G e rm a n o  Rgg.

Alto de Agua Verde (Curityba) — Telephon 120.

u n d  Q u a l i t ä t e n  f ü r  B u c h b i n d e r  u .  8. w . em p­
f i e h l t  b i l l i g s t  M ax R tisner,

ui*z gespaltenes
■ * B rennholz

l i e f e r e  i c h  a u f  te lephonische  B e s t e l l u n g  in1 
k ü r z e s t e r  Z e i t  i n s  H a u s .  P r e i s  p r o  K u b ik ­
m e t e r  5 $ 0 0 0 .  G e rm a n o  Kgg.

Alto de A gua V erde (C urityba) — Telephon 120.

c p
Bin

fas

C r a b i i i e t e  l > e n t a r i o
— de

H a r r y  Hippins
geöffnet von 8—12 U hr 

sowie von 1—5 Uhr. 
l t u a  d o  I t ia c k i ie lo  .1; 5.

e - o - e c
Allerlei.

D ie  a lleEine anfsehenerregende ftonucvftou- 
F ra n z is k u s s ta d t  Assisi in  I t a l i e n  sah a m  1 0 . O k to b er 
d. I .  e in  d en k w ü rd ig es  S c h au sp ie l. I n  dem  kleinen im 
J a h r e  1 7 2 3  v o n  B a y e r n  a u s  g eg rü n d e ten  u n d  seitdem 
ste ts  v o n  bayerischen S c h w e ste rn  besetzten K ap uz in e- 
rin nenk loste r S t .  (froce daselbst tra te n  am  g e n an n te n  
T a g e  eine R e ih e  v o n  M itg lie d e rn  d er ang esehenen  jü ­
dischen ungarischen  F a m ilie n  H la r a ty  bezw. B e rg e r , 
d a ru n te r  G ro ß m u tte r , M u tte r ,  T o ch te r u n d  U renkel 
sow ie d er G a t te  je n e r  T o ch ter in  den  S c h o ß  d er ka­
tholischen K irche ü b e r u n d  em p fing en  d er R e ih e  nach 
d ie  S a k ra m e n te  d e r  T a u f e  bezw. d er B u ß e , d e r  E h e  
u n d  d e r heiligen  K o m m u n io n . D ie  E rw ach sen en  u n ­
te r  den  N e u g e ta u f te n  erh ie lten  a m  2 2 . O k to b er in  N o m  
durch die H a n d  d e s  K a rd in a ls ta a ts se k re tä rs  R ie m )  bei 
B a i  d ie  F i rm u n g , w ob ei d is tin g u ierte  Persön lichkeiten , 
ii. a . d er P r i n z  v o n  S a c h se n -K o b u rg , sow ie ein h oh er 
bayerischer J u s tiz b e a m te r , P a te n s te lle  v e r tra te n ; d arn ach  
w u rd e n  sie v om  P a p s te  P i u s  X . in  P r rv a ta u d ie n z  
em p fan g e n .

(Gentleman und Einbrecher. I n  S tockh o lm  h a t 
m a n  kürzlich e inen  V erb recher, d er ein  e ig e n a rtig e s  
D o p p e lle b e n  fü h rte , d ingfest gem acht. E s  h a n d e lte  sich 
u m  e inen  ju n g e n  S tu d e n te n  n a m e n s  B e rg g re e n , d er 
in  d e r  besten S to ck h o lm er G esellschaft w egen  seiner 
V o rn e h m h e it u n d  seiner g u ten  M a n ie r e n  w oh lg elitten  
w a r . N ac h ts  indessen vertauschte e r seine e leg an ten  
K le id e r  g egen  ein richtiges E inbrecherkostüm  u n d ' r a u b ­
te m it g rö ß tem  R a ff in e m e n t G eschäfts läden  a u s ,  oft 
fa s t u n te r  den  A u g e n  d e r P o liz e i , d ie seit M o n a te n  
vergeblich  versuchte, d es  m ysteriösen  E in b re ch e rs  h a b ­
h a f t zu w erd e n . S i e  h ä tte  ih n  auch d ie sm a l nicht e r­
wischt, w e n n  nicht seine G elieb te  in  einem  A n fa ll  von  E i ­
fersucht ih n  d er P o liz e i v e rra te n  h ätte . S e in e  V e r ­
h a f tu n g  e rreg te  in  d er schwedischen H a u p ts ta d t g ro ß e s  
A u fse h e n , nicht zum  m indesten  bei B e rg g re e n s  W ir t in , 
d ie  ihm  ein  p a a r  e leg an te  A p p a r te m e n ts  a u s  dem  
G ru n d e  v erm ie tet h atte , w eil sie sich a l s  a lle instehende  
F r a . .  v i r  E in b re ch e rn  fürchtete.

Telegrnphenstangen aus E la s . D ie  im m er w ach­
sende A u s d e h n u n g  d es  T e le g ra p h en n e tz es  h a t in  D eutsch­
la n d  zu e inem  M a n g e l  a n  H olzstang en  fü r  T e le g ra ­
p h e n le itu n g en  u n d  zu e in e r  a u f  den  ersten Blick je d e n ­
f a l ls  ü berraschenden  E r f in d u n g  g efü h rt. D ie  R eich s- 
te le g ra p h e n v e rm a ltu n g  ist schon g en ö tig t, auch krum m e 
S t a n g e n  zu v e rw e n d en . D e r  E rsatz  a u s  E isen  v er­
bietet sich w eg en  d er h oh en  K osten  fü r  A nschaffun g  
u n d  U n te rh a ltu n g  u n d  w eg en  d es  v e rh ä ltn is m ä ß ig  
ho h en  L e itu n g sv e rm ö g e n s  fü r  den  elektrischen S t r o m .  
E ise n s ta n g e n  m üssen h ä u fig  neu  angestrichen  w erd en  
usw . E s  w erd en  d e s h a lb  jetzt T e le g ra p h e n s ta n g e n  a u s  
G la s  v o n  d er K aiserlichen  O b e rp o std irek tiv n  in  K assel 
e rp ro b t. S i e  sind v o n  dem  A rchitekten W ilh e lm  Schütz  
in  K assel e rfu n d e n  u n d  w erd e n  nach einem  p a te n tie r­
ten V e r fa h re n  d o r t hergestellt. M a n  kann g espàn n t 
sein, w ie  die V ersuche a u s fa l le n . V o n  beson derer B e ­
d e u tu n g  w ird  ein E rsatz  d er hölzernen  T e le g ra p h e n ­
s tan g en  ü b r ig e n s  fü r  die T ro p e n  sein. D o r t  sind 
H olzs tang en  den  A n g r if fe n  d er T ie rw e lt , A m eisen , T e r ­
m iten , W ü r m e r  u n d  L a rv e n  ausgesetzt. E in e  S t a n ­
ge w ird  d o r t m itu n te r  in  w en ig en  S t u n d e n  zerstört. 
W ie  S .  G ig  in  d er „ F ra n k fu r te r  U m schau " berichtet, 
ist m a n  d e sh a lb  in  A frik a  u n d  a u f  den  P h il ip p in e n  
dazu  ü b e rg e g a n g en , d ie  I s o l a to r e n  a n  lebenden  B ä u ­
m en  zu befestigen, deren  H olz  dem  A n g r if f  d er I n ­
sekten v iel besser zu w iderstehen  v erm ag , a ls  d a s  tote 
H olz. E in e  kostspielige A n la g e  m it e in g efü h rten  S t a n ­
gen  ist in  C ochinchina in  kurzer Z e i t  zerstört w o rd en , 
w ä h re n d  d ie  u rsp rün g lich e  A n la g e  a n  lebenden  B ä u ­
m en  e rh a lte n  b lieb . D ie  A m erik an er benutzen  jetzt 
a u f  den  P h i l ip p in e n  nach M öglichkeit B ä u m e .

Wilddiebe als Höhlenbewohner. E i»  E in brech er­
u n d  W ild d ie b sn e s t u n te r  d er E rd e  w u rd e  a n  d er G re n ­
ze im  N o rd e n  B e r l i n s  entdeckt. E in  W ach tm eister a u s  
R ein ick en do rf bem erkte m itten  in  öden S a n d h ü g e ln  
e ine so rg fä ltig  m it G r a s  abgedeckte F läche. E r  n ah m  
e in ige Rasenstücke fo rt u n d  sah u n te r  ih nen  ein eiser­
n e s  D ach  m it e inem  E in stieg . D e r  B e a m te  rä u m te  
d a n n  d a s  D ach  ab  u n d  fa n d  ein regelrechtes R ä u b e r -  
nest. D ie  H ö h le  h a tte  noch e inen  unterirdischen  Z u ­
g a n g . Z w e i L a g e rs tä tten , ^die m it g estohlenen  Decken

belegt w a re n , d ien ten  den B e w o h n e rn  a l s  B e tte n . 
E in  g ro ß e r  H an dw erksk asten  enth ie lt a lle  m öglichen 
E inbrecherw erkzeuge  u n d  J a g d u te n s il ie n . A uch eine 
w ertv o lle  J a g d f l in te ,  S c h lin g e n  u n d  ,R ctzc zum  E in ­
fä n g e n  von  S in g v ö g e ln  fehlten  nicht. D ie  H ö h le  bot 
U nterschlupf fü r  m ehrere  P e rs o n e n . V o n  den  H ö h le n ­
b ew o h n e rn  w u rd e  b ish e r  n iem a n d  erm ittelt.

Ei« Kampf mit Löwen fa n d  kürzlich in  d er 
N ä h e  d es  B a h n h o fe s  in  W ies lo ch  in  B a d e n  statt. 
D o r t  gastierte  seit e in ig e r Z e it  der M enag eriebesitzer 
W ie s n e r  m it seinem  Z irk u s . A ls  n u n  nach A bschluß 
der d o rtig en  V o rs te llu n g en  die T ie re  in  m eh reren  
W a g e n  nach dem  B a h n h ö fe  gebracht w u rd en , g ing  
u n w eit d er S t a t i o n  a u f  b is  jetzt u na u fg ek lä rte  W eise 
plötzlich die T ü r  d es  einen  W a g e n s  a u f  u n d  drei mäch­
tige B e rb e r lö w e n  stürzten  sich a u f  die P fe rd e . D e r  ei­
ne L ö w e  erhielt einen  k räftigen  H ufschlag , so d a ß  er 
zurücktaum elte, d er a n d ere  r iß  m it seiner P ra n k e  ein 
g ro ß e s  S tück  Fleisch a u s  dem  Hinterschenkel d es  P f e r ­
d es , u n d  auch der F ü h r e r  d es  W a g e n s  h a tte  m it den 
dre i L ö w e n  zu käm pfen. E r  w u rd e  h ierbei a n  der 
H a n d  nicht unerheblich  verletzt, doch g e lan g  es  ihm  
schließlich, durch H iebe  m it d er Peitsche die R a u b tie re  
sich P o m  L eibe  zu h a lten . Glücklicherweise kam en noch 
rechtzeitig die T ie rb ä n d ig e r  h inzu , die die L ö w e n  m it 
Retzen  u n d  T ü ch ern  e in fin gen  u n d  sie w iede r in  ih ren  
K ä f ig  brachten.

Kannibalismus. A u s  O tta w a  w ird  gem eldet, d aß  
F ä l le  v o n  M enschenfresserei u n te r  den E sk im o s  in  den 
nördlichen  P ro v in z e n  vorgekom m en  sind. D ie  E sk im o s  
w u rd e n  zu diesen U n ta te n  durch die furch tbare  H u n ­
g e rsn o t g etrieben . H u n d e rte  v o n  P e rso n e n  sta rben  v o r 
H u n g e r  a n  der K üste  von  J a m e s  B a y .  E s  ist nach­
gew iesen, d a ß  eine M u tte r  ih re beiden  kleinen K in d e r 
getö tet hat, u m  sich selbst vom  H u n g e rto d e  zu retten 
E s  ist fe rn e r  nachgew iesen, d a ß  in  e ine r G eg e n d  24

dem  B a u m sch u le n w e g  festgeno m m en  w u rd e n  v ier neun-, 
b is  z w ö lfjä h rig e  K n a b e n , d ie  in  je n e r  G egend bei 
ih ren  E lte rn  w o h n e n . S e i t  e in ig e r  Z e it  schon hatte» 
sich die ju n g en  B u rsc h e n  d a m it v e rg n ü g t, a u f  vorüber 
fa h re n d e  Z ü g e  zu schießen, o hn e  indessen nennensw er 
ten s c h a d e n  anzurich ten .

Lustige Ecke.
H m  sch voi b u u g . „ I c h  b eg reife  nicht, w ie  diese grir 1 

ne F a rb e  a n  m ein e  F in g e r  k o m m t"  -  S i e  habe"! 
sich w ahrscheinlich h in te r  den  O h re n  gekratzt." 1 

•D er K o b o l d  i m S e t z k a s t e n .  „ D e r  gefeierte 2>; 
tu rnst w u rd e  u n z äh lig e  M a le  h e rv o rg e ju b e lt und m't; 
A p p lm u s  überschütte t."  '

^ B l u m e .  A n g e h e n d e r  B rä u t ig a m  (a 'iiP; 
Ö  ‘) :  w ie  ich 's m eine, T ild a , ich W l
Ä ! n L ^ h a b e r  v om  a lten  S c h ro t  u n d  K o rn !“ -  

<s ' L  ~Vn v iien  K o rn  w en ig s te n s  rieche ich sogai- 
Im m e n l u f *  - i l e b r i g c n s ,  w a s  S i e  sind, b in  W
la n g e  g e w e s e n . . . S i e  S e h a s s k o p f .

P e r s o n e n  g e tö te t u n d  v e rz e h r t w u rd e n .  D e r  F o rs c h u n q s -  
re ise n d e  O s b o r n e ,  d e r  soeben  v o n  diesen  P r o v in z e n
zurückgekehrt ist, e rz ä h lt  g r a u s ig e  E in z e lh e ite n  ü b e r  d ie

Xnv <KnniUfnrimn m ih  iih i'r hin c.._e-k-L eiden  d er B e v ö lk e ru n g  u n d  ü b er die M enschenfresserei 
Jugendliche Attentäter. A u s  ....... • - -

lic h te t: R a c h  e in e m  S c h u ß  a u f
B e r lin  w ird  be­

eilten V o ro rtz u g  bei

D i Ä n " , M » » - .  ..W M ,,. j M t i t i “
W illn -  ” sm  ® c ' n c r  kleinen S ch w este r?"  "
fpi t u n r t n  w 'r  h a b e n  A d a m  u n d  E i"
liessen" °  N  >1C d en  A p fe l g an z  allein

W » l r . Â l v r í "  9 cm  e i n t .  R ic h te r: „D ie  erste 
m i s L m i e Ä  ° ^ V e r h a n d l u n g  stört, wi
^ w i e s e n . "  -  G e f a n g e n e r :  

iw n s ,  r a u s  m it m i r ! "

w ird hi», . 
Trarersl •„ J u c h h e !

Xu,t r a s ie re n  au c h  G o a r '"
«chm S « .r  (im  K «

k ö n n e n  S i e  »>‘r 
A n i l e s

nicht s a a e n  , » » ' ' ? " ^ " l d i g e n  S i e ,  ki
(g ro b )-  S i e  K t  • R h in o z e ro s  is t? "

- H xrr- % ! ,  -1 ,n  d e in a h e  m it der R a se  davor- 
" - i u | t, >ch m e in e  d a s  wirkliche R h i i W r° 6 '
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